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Verantwortlich für den 


Der Sozialismus in England. 


Schon in dieſer Woche beginnen die Neuwahlen im Ver⸗ 
einigten Königreiche, und jede politiſche Richtung wird Gele⸗ 
enheit haben, ihre Kraft im äußerſten Ringen zu bewähren. 
Bu der Bedeutung, die für uns Deutſche der Kampf mit der 
Sozialdemokratie angenommen hat, liegt es nahe, zu fragen, 
welches die Ausſichten derſelben Partei in England wohl ſein 
möchten. Wie man weiß, hat die Arbeiterbewegung jenſeits 
des Kanals einen viel praktiſcheren, viel weniger phraſenhaften, 
viel ruhigeren, darum aber nicht weniger energiſchen Cha⸗ 
rakter als bei uns. Es iſt der große Schmerz der deutſchen 
Sozialiſten, daß die engliſchen Arbeiter ſich nicht in das Netz 
tönender Phraſen einfangen laſſen wollen, daß ſie nicht darauf 
ausgehen, im Namen einer umſtürzleriſchen Weltanſchauung 
ſich ſelber in eine Sackgaſſe zu treiben. Dafür aber haben ſie 
materielle Erfolge aufzuweiſen, denen die deutſche Sozialdemo⸗ 
kratie trotz ihrer geſchloſſeneren Parteiorganiſation und trotz 
ihrer politiſchen Macht nichts Aehnliches zur Seite ſtellen 
kann. Das Verſtändniß der bürgerlichen Klaſſen in England 
für die Forderungen der Arbeiter hat dort die eigentliche So⸗ 
zialdemokratie niemals aufkommen laſſen. Wenn fo die engli- 
ſchen Verhältniſſe für die nichtſozialiſtiſchen Parteien in 
Deutſchland eine bemerkenswerthe Lehre enthalten und ihnen 
zeigen, wie der Sozialismus wirkſam neutraliſirt werden kann, ſo 
würden auf der anderen Seite unſere Sozialdemokraten das 
engliſche Beiſpiel mit noch viel mehr Nutzen befolgen können. 
Vielmehr: Nicht die Sozialdemokraten, ſondern die Arbeiter. 
Denn den Erſteren als unrettbar vom Getriebe des Partei⸗ 
weſens Verſchlungenen iſt der Zuſtand des Wühlens und 
Kämpfens gerade recht. Den Millionen beſonnener und tüch⸗ 
tiger Arbeiter aber, die nur darum Scheinſozialiſten ſind, weil 
jene Partei ſich ihrer am Eifrigſten annimmt, wäre es un⸗ 
gleich zuträglicher, wenn eine gemäßigtere, zunächſt auf die 
praktiſchen Bedürfniſſe gerichtete Vertretung ihrer Intereſſen 
mit dem wohlwollenden Entgegenkommen der bürgerlichen Par⸗ 
teien eine Gemeinſchaft eingehen könnte. In England iſt das 
der Fall. Die deutſche Sozialdemokratie hat am Ende nur 
ſich ſelber dafür anzuklagen, daß auf ihre groben Klötze grobe 
Keile geſetzt werden. Unſere Sozialdemokratie erſchwert das 
Entgegenkommen der nichtſozialiſtiſchen Bevölkerung, während 
das Verhalten der engliſchen Arbeiter dort dieſes Entgegen⸗ 
kommen erleichtert. Nicht an der anders gearteten Denkweiſe 
oder am größeren Edelmuthe der engliſchen „Bourgeoiſie“, ſon⸗ 
dern an der vernünftigeren Taktik der engliſchen Arbeiter und 
ihrer Wortführer liegt es, wenn das Bild der ſozialen Kämpfe 
ie des Kanals um ſo viel erfreulicher als bei uns ſich 
arſtellt. 


„Eine Reihe von Zeugniſſen liegt vor uns, aus denen ſich 
ergiebt, mit wie ſchmerzlichem Bedauern unſere Sozialdemo⸗ 


kratie die Ausſichtsloſigkeit der verwandten Geiſtesrichtung L 


bei den bevorſtehenden engliſchen Wahlen zugiebt. Der „Vor⸗ 
wärts“ hat vor Kurzem eine ſolche bewegte Klage veröffent⸗ 
licht und die Gründe des nicht wegzuleugnenden Zuſtandes 
zu Nutz und Frommen unſerer Sozialiſten hübſch maleriſch 
drapirt. Eine ernſtere Arbeit treffen wir in der Wochenſchrift 
„Neue Zeit“ an, und ſo abſichtsvoll gruppirt auch hier die 
Thatſachen erſcheinen, ſo ſcheidet der Leſer leicht das Wahre 
vom Falſchen, und auch das Falſche enthält Elemente wirk⸗ 
liche: Belehrung. Bekannt iſt ja, daß es in England ein 
ziemlich koſtſpieliges Vergnügen iſt, für das Parlament zu 
kandidiren. Jeder Kandidat muß beim Wahlkommiſſar ange⸗ 
meldet werden und einen Garantiebetrag für die amtlichen 
Wahlauslagen (Regiſtrirung der Wähler ꝛc) hinterlegen. Dieſe 
Summe ſteigt zuweilen bis zu 20 Mk. nach unſerem Gelde. 
Für dieſe Koſten muß der Kandidat aufkommen, ob er gewählt 
wird oder nicht. Die Koſten der eigentlichen Wahlagitation, 
die im Verhältniß natürlich bedeutend ſind, treten noch hinzu. 
Die „Neue Zeit“ erkennt unumwunden an, daß dieſe Schwie⸗ 
rigkeiten aber nicht ausreichen, um die Zurückhaltung der Ar⸗ 
beiter von der Wahlbewegung zu erklären. Wenn deutſche Ar⸗ 
beiter außerordentliche Opfer für ihre Vertretung im Reichstage 
bringen können, dann könnten es die engliſchen erſt recht. 
Daß ſie es aber nicht thun, geſchieht darum, weil die bürger⸗ 
lichen Parteien „den Arbeitern eine ſelbſtändige Vertretung 
ihrer Klaſſe im Parlament entbehrlich erſcheinen laſſen, indem 
ſie, ſeit die Arbeiter politiſch mitſprechen dürfen, jedes Mal 
jo viel von deren dringendſten Forderungen in ihr Pro- 
gramm aufnahmen, und, zur Macht gekommen, auch durch⸗ 
führten, als ſie, ohne ſich zu arg ins eigene Fleiſch zu ſchnei⸗ 
den, ſchlecht und recht durchführen konnten.“ 

Hiernach würde nicht nach den Stimmen, welche die eigent⸗ 
lichen Arbeiterkandidaten erhalten werden, der Einfluß der 


Arbeiter auf die politiſche Entwickelung in England abzuſchätzen 
ſein, ſondern die Abſchätzung würde nach den Programmen 
und Verpflichtungen zu geſchehen haben, auf welche hin die 
bürgerlichen Kandidaten in denjenigen Wahlkreiſen gewählt 
werden, wo die Arbeiter die Entſcheidung in der Hand haben. 
Ein in der That interefjantes Beiſpiel für das Werben ſowohl 
der Konſervativen wie der Liberalen um die Arbeiterſtimmen 
liegt in der Achtſtundengeſetzfrage vor. Zuerſt weigerte ſich 
Gladſtone, eine Arbeiterdeputation zu empfangen, die ihn 
über ſeine Stellung zur Achtſtundenfrage interpelliren ſollte. 
Dann aber empfing Salisbury die Deputation, drückte ſeine 
Sympathie für den Achtſtundentag aus und zwang ſo Glad⸗ 
ſtone, ſich nachträglich doch noch mit derſelben Deputation in 
Verbindung zu ſetzen. Trotz des Spottes, den er im eigenen 
Lager dafür ernten mußte, iſt es ihm gelungen. Salisbury 
in ſozialpolitiſcher Hinſicht zu überbieten. Es ſcheint, daß 
man in England Gladſtone mit Recht als the most squell- 
zable (den am beſten auszuquetſchenden Staatsmann) be⸗ 
zeichnet. Andere liberale Parteiführer kommen ihm in dieſer 
Eigenſchaft aber doch wohl ziemlich nahe. John Morley, 
der radikalſte Mancheſtermann, erklärte ebenfalls in dieſer gegen⸗ 
wärtigen Wahlbewegung: „Ich ſelbſt bin Gegner des geſetz⸗ 
lichen Achtſtundentags, weil ich ihn für ſchädlich halte, aber 
wenn die Arbeiter ihn wollen, dann wird er eben Geſetz wer⸗ 
den.“ Ein dritter liberaler Parteiführer, Lord Roſeberry, 
überſandte kürzlich dem Komitee in Batterſea, das die Wahl 
von John Burns betreibt, 1000 Mark mit dem Bemerken, 
er müſſe ſich zwar dagegen verwahren, die Anſichten von Burns 
8 theilen, er halte aber die Anweſenheit von Leuten wie 

urns im Parlament für eine unbedingte Nothwendigleit. 
Burns revanchirte ſich für dieſe Unterſtützung auf echt engliſche 
Weiſe, indem er einen von Roſenberry ausgehenden wichtigen 
Vorſchlag in Bezug auf die Geſchäftsordnung des Londoner 


Grafſchaftsraths durch energischen Protest 


Den Kummer der deutſchen Sozialdemokratie darüber, 
daß durch dieſe geſchickte Taktik die bürgerlichen Parteien in 
England die Bildung einer ſelbſtändigen Arbeiterpartei bisher 
hintertrieben haben, können wir ſehr wohl verſtehen, und wir 
empfinden keinerlei Mitleid mit dem Generalſtabe der Partei, 
der im „Vorwärts“ und in der „Neuen Zeit“ ſeinen Seufzer 
in die Luft ſendet. Natürlich will unſere Sozialdemokratie die 
deutſchen bürgerlichen Klaſſen keineswegs zur Nachahmung des 
engliſchen Beiſpiels ermuntern. Das Gegentheil iſt ihr viel 
lieber. Dies brauchte uns freilich nicht zu hindern, aus jenem 
engliſchen Beiſpiel zu lernen Ob es auch unſere Sozial⸗ 
demokraten thun wollen, iſt gänzlich ihre eigene Sache. 


Deutſchland. 

D. L. C. Berlin, 29. Juni. (Herrenhäusleriſches 
oder noblesse oblige.] Bei der Berathung des Nachtrags⸗ 
etats betreffend die Waſſerverſorgung des weſtlichen Theiles des 
oberſchleſiſchen Induſtriegebiets hatte der Graf v. Franckenberg⸗ 
zudwigsdorf, Mitaled des Stagtsraths, des Provinzlalraths 
für Schleſien, Herrſchaftsbeſitzer von Tillowitz den Antrag geſtellt, 
die Bewilligung an die Vorausſetzung zu knüpfen, daß die Regie⸗ 
rung die nachgewieſene Verpflichtung zur Schadloshaltung für 
thatſächlich entſtandene Beſchädigungen und Verletzungen von 

rivatrechten, welche durch die zum Schutze der Quellen bei 

awada nothwendigen Maßregeln erwachſen, übernehmen. Der 
Antragſteller führte in der Begründung lebhafte Klage darüber, 
daß im Jahre 1880 das Oberbergamt zum Schutze der Brunnen⸗ 
anlagen für die Waſſerverſorgung des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirks zu Zawada bei Pretskretſcham innerhalb des Bezirks 
zwiſchen den Städten Ujeſt, Toſt, Beuthen und Gleiwitz alle 
Schürfarbeiten unterſagt habe. Dadurch ſei der Beſitzer eines 
Theils dieſes Bezirks, nämlich der Fürſt v. Hohenlohe, Herzog 
v. Ujeſt ſchwer 1 da der in Rede ſtehende Bezirk 
unermeßliche Schätze an Mineralien enthalte. Der Antrag Graf 
Fung, 5 lief alſo auf eine Entſchädigung des Herzogs v. Heft 
eraus. Nachdem der Regierungskommiſſar Geh. Rath Dr. Fürſt 
ſowohl das Vorhandenſein von Privatrechten, als die Möglichleit 
eines einträglichen Bergbaues in dieſem Bezirk in Abrede geſtellt 
hatte, nahm der Oberbürgermeiſter von Köln, Becker, das Wort 
l Jeg bebaure febt, daß ſic Herr Graf b. Srandenerg ict 

" edaure ſehr, daß ſich Herr Graf v. Franckenberg n 
davon hat abbringen laſſen, die Reſolution zu ſtellen, obgleich er, 
wie ich höre, in ſehr nahen verwandtſchafklichen 
25 Are ungen zu dem dabei intereſſirten Herzog von Ujeſt 

0 * 

In der folgenden Sitzung antwortete Graf Franckenberg: 

„Wenn unter den Intereſſenten auf jenen vier Quadratmeilen 
mein Schwiegervater geweſen iſt, der Mitglied des hohen 
Hauſes iſt, durch Krankheit aber verhindert iſt, unſeren Sitzungen 
beizuwohnen, ſo kann ich nach meiner Auffaſſung gar nichts 
Ungebührliches darin finden, daß ich ſeine Intereſſen hier 
mitvertreten habe und ich ſcheue mich gar nicht, offen zu geſtehen, 
daß ich in analogen Fällen wieder daſſelbe thun werde.“ 

Er ſuchte dann die Bemerkung Beckers damit zu erklären, daß 
derſelbe ein ſehr junges Mitglied des Hauſes ſei und daher die 
Gepflogenheit des Hauſes wohl nicht ganz kenne; er möchte ihn 
Adele darauf aufmerkſam macheg, daß „derartige perſönliche 


über das Verhalten des Zaren, „iofort“ ua England 
durch das über die 


nſeratentheil: 

des Hauſes geweſen, ſonſt aber bereits ſeit langen Jahren (d. h. 
von 1874 bis 1886). Damit war dieſer Zwiſchenfall erledigt. In 
dem Bericht der verſtärkten Kommiſſion für den Staatshaushalts⸗ 
etat über den Entwurf eines Geſetzes betr. die Aufhebung der 
Befreiung von ordentlichen Perſonalſteuern 
gegen Entſchädigung fit zu 8 3, in dem die entſchädigungs⸗ 
berechtigen Perſonen aufgezählt ſind, zu leſen: 

„Zur Sprache wurde gebracht, daß dem Hauſe des 
Fürſten Hatzfeld⸗Wildenburg durch Kabinetsordre aus⸗ 
drücklich die Steuerfreiheit zugeſichert worden jet, daß ibm dieſelbe 
indeß durch das Einkommenſteuergeſetz vom 1. Mai 1851 wieder 
entzogen wurde. Das fürſtlich Hatzfeldſche Haus that keine Schritte 
für die Wiederherſtellung dieſes ihm zugeſicherten Privilegiums 
und ſtellte auch Entſchädigungsforderungen nicht: auch heute 
beabſichtigtes gemäß der Erklärung eines Mit⸗ 
gliedes deſſelben derartige Anſprüche nicht gel⸗ 
tend zu machen. Der Herr Finanzminiſter erkannte die ich. 
tigkeit der vorgebrachten Thatſachen an. Weitere Schlüſſe wurden 
aus derſelben nicht gezogen.“ 

Leider! Mitglied des Herrenhauſes iſt Alfred Fürſt von 
Hatzfeld⸗Wildenburg (Weißweiler), wohnhaft auf Schloß Schönſtein 
bei Wiſſen, Kreis Düſſeldorf. 


L. C. Berlin, 29. Junt. [Fürſtlich Bismarckſche 
Chronologie.] In der „Weitd. Allg. Ztg.“ erzählt ein „Gaſt“ 
des Fürſten Bismarck, „wie dieſer ſich über ſeinen Nachfolger Graf 
Caprivi ausgeſprochen“. Danach hat der frühere Reichskanzler, wie 
ſchon bekannt, geſagt: 

„Das Schlimmſte nun, was unter Caprivi geſchehen iſt, 
das iſt die kopfüber erfolgte Abreißung aller Fäden mit 
Rußland. Der Katjer glaubte durch ſeine große perſönliche 
Liebenswürdigkeit die Ruſſen auch politiſch — wie man zu ſagen 
pflegt — „einwickeln“ zu können. Geſchäftige, wo nicht beſtellte 
Zwiſchenträger, überbrachten aber unſerem Kaiſer ſchon in Peters⸗ 
burg Aeußerungen über ihn, aus der Umgebung des Zaren, welche 
an der politiſchen Erfolgloſigkeit des Beſuches keinen Zweifel mehr 
zuließen. Unter dieſen Umſtänden erſchien die ſofortige Reiſe nach 
England mit den anſchließenden afrikaniſchen Verträgen als eine 
Gegendemonſtration gegen Rußland, welcher die für letzteres noch 
empfindlichere polenfreundliche preußiſche Politik folgte.“ 

Wer das lieſt, der muß annehmen, daß der Kaiſer, entrüſtet 
gi n 5 2 — und 
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feſtigt und dadurch alle Fäden mit Rußland abgeriſſen hat. D 
1 des Pannen Bismarck gegenüber e Fol⸗ 
gendes: 


Das i Uebereinkommen über Afrika wurde 
am 1. Juli 1890 abgeſch 115 Der Kaiſer traf am 4. Auguſt in 
Osborne und nach der Rückkehr über Helgoland (10. Auguſt) am 
17. Auguſt auf dem Seewege in Reval ein, begab ſich nach Narwa 
und von dort am 22. Auguſt in Begleitung des Zaren na 
Peterhof und trat am 23. Auguſt die Rückreiſe zur See an. Fü 


Bismarck hat alſo ſeinem „Gaſte“ gegenüber die Vorgänge auf den 


Kopf geſtellt. 
„Unſerer 
hängnißvollere 
preußiſche Polenpolitik, welche Aehnlichkeit mit der 
öſterreichiſchen hat und den Ruſſen für den Kriegsfall eine polni⸗ 


Ferner ſchreibt der „Gaſt“ des Fürſten Bismarck: 


ſche Legion, für den Fall einer ruſſiſchen Niederlage das Königreich 


aan am Horizont zeigt. Das mußte ein Kronſtadt herbei- 
ühren.“ 

Alſo der Beſuch des franzöſiſchen Geſchwaders unter Admiral 
Gervais in Kronſtadt war die Folge der Polenpolitit der Grafen 
v. Caprivi und v. Zedlitz Trützſchler. An Stelle des Miniſters 
v. Goßler wurde am 13. März 1891 Graf v. 1 zum Kultus⸗ 
miniſter ernannt. Die Verfügung, welche die Ertheilung des pol⸗ 
niſchen Privatunterrichts geſtattet, datirt vom 11. April 
die auswärtige Politik kommt nicht dieje Verfügung, 
die Ernennung des Prälaten Dr. d. Stablewski 


zum Erzbifhof von Poſen und Gneſen in Betracht. 


Dieſe aber wurde erſt am 2. November bekannt, während die 


Flottenbegrüßung in Kronſtadt am 23. Juli ſtattfand. Die Am 


die Antwort, ſondern als die Urſache der polenfreundlichen 
Preußens bezeichnen. Vorausgegangen war den Kronſtädter Tagen 


näherung Rußlands an Frankreich könnte man demnach 1 8 als 
die Erneuerung des Dreibundes auf 6 Jahre und (Anfang Juli) 


der Beſuch des Kaiſers in London, nachdem der Zar ſchon am 
Mai den franzöſiſchen Miniſtern Freyeinet a ebe das 


23. 


olitik n 


Ferme Politik gegenüber konnte nichts Ver⸗ a 
angethan werden, als ein Einlenken in eine 


; aber für 
ſondern nur 


Großkreuz des Alexander⸗Newsky Ordens verliehen hatte. — Die 


Chronologie des N Bismarck iſt der Tendenz nach, d. 
a 


ſoweit fie den Kaiſer Wilhelm und den Reichskanzler Graf Caprivi 


bloßſtellen ſoll, ver ändlich; im Uebrigen aber iſt fie lediglich ein 


Phantaſiegebilde des früheren Reichskanzlers. 
— Seitens des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 


heiten Dr. Boſſe iſt den Provinzial⸗Schulkollegien und Re⸗ 5 3 


gierungen am 24. Juni folgende Verfügung zugegangen: 


Der Erlaß vom 14. Mai d. J., durch den die bisherige rever⸗ 
ſaliſche Verpflichtung der Seminariſten, nach Ablegung der 
erſten Lehrerprüfung jede von der zuſtändigen Stelle ihnen zu⸗ 


gewieſene Stelle im öffentlichen Schuldienſte zu übernehmen, für 
die Zukunft von drei auf fünf Jahre verlängert wird, hat, wie 
mir bekannt geworden, an manchen Stellen eine irrthümliche Aus⸗ 
legung erfahren. 5 
Selbſtverſtändlich iſt nicht benbfichtipt, die auf den bi 
ausgeſtellten Reverſen beruhende Verpflichtun 
und Lehrer einſeitig zu erweitern. Der Erlaß 
mehr nur auf diejenigen Lehrperſonen, welche in Zukunft in 
Schullehrer⸗Seminar eintreten und bei der Aufnahme den üb⸗ 
lichen Revers in der vorgeſchriebenen neuen Faſſung zu unter⸗ 
zeichnen haben. 


— Aus Kiel wird dem „Hamb. Korreſp.“ beſtätigt, daß der 


Zar den Grafen Walderſee, den er in „auffallender Weiſe“ aus⸗ 


ngriffe hier nicht gang und gebe find.“ Worauf Herr Becker zeichnete, mit einem Gruß an den Fürſten Bismarck 
entgegnete, er ſei nur in den lezen fünf Jahren nicht Mitglied! beauftragt habe. 


der Sem indien 7 
bezieht ſich = va 


“ 2 


b. n 


aus ohnmächtiger Wuth darüber, daß fich weder in feinem Privat⸗ 


N proteſtantiſche Kirche beſuchen und ſch 


mirt, ihnen das Abendmahl reicht. 


ſomit den 


D ce 1 


— In ihrer Beſprechung des Wiener Interviews 
des Fürſten Bismarck und des Berichts der „Weſtd. 
Allgem. Ztg.“ ſchrieb, wie bekannt, 
Allgem. Ztg.“: 

Es ſcheint, daß der Fürſt durch eine immer weiter getriebene 
Nückſichtsloſigkeit die leitenden Männer dazu zwingen will. den 
Kampf gegen ihn aufzunehmen. Niemand kann den Umfang 
des Schadens ermeſſen, den der Fürſt dem 
eigenen Vaterlande zuzufügen willens iſt. 
Niemand kennt die Waffen, die er glauben mag, bereit zu haben; 
aber die Pflicht, die höchſten Güter der deutſchen Nation 
auch gegen den Mann zu vertheidigen, der dieſe Güter am meiſten 
gefördert, darf von den Führern des Staates 
weder verkannt noch zurückgewieſen werden.“ 

Wir können, bemerkt hierzu die „Lib. Korr.“, nur be⸗ 
dauern, daß Graf Caprivi ſich dieſer Pflicht jetzt erſt er⸗ 
innert, nachdem Fürſt Bismarck den Verſuch gemacht, den 
„ſchwarzen Mann“, Grafen Walderſee, der früher ſein Gegner 
ſein ſollte und der jetzt im Einverſtändniß mit ihm gegen die 
Regierung intriguirt, zum Reichskanzler und unter deſſen Bei⸗ 
hilfe den Grafen Herbert zum Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amts zu befördern. 

— Der verſtorbene Reichstagsabgeordnete für Löwenberg in 
Schl, Stadtrichter a. D. Julius Friedländer in Breslau, 
war ſeit langen Jahren der Führer der Fortſchrittspaxtei, ſpäter 
der freiſinnigen Partei daſelbſt. Ein Mann von unbeugſamem Ge⸗ 
rechtigkeitsgefühl, der bei ſeiner einflußreichen Stellung in Breslau, 
zumal in der Aera Bismarck oft genug Gelegenheit fand, das Un⸗ 
recht und die Korruption bis in ihre Höhlen zu verfolgen, war 
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gleicher Zuverläſſigkeit und Treue immer ſpärlicher werden. 
Um die kommunalen Angelegenheiten der Stadt Breslau hat ſich 
der Dahingeſchiedene als Stadtperordneter mindeſtens ebenſo große 
Verdienſte, wie um die freiſinnige Sache in Breslau und Schleſien 
erworben. Er kannte alle Zweige der ſtädtiſchen Verwaltung bis 
in ihre Einzelheiten; bei allen wichtigen Reformen war er das 
treibende Element. Schon vor Jahren bemühte er ſich, die in 
Breslau noch immer erhobene kommunale Schlachtſteuer abzu⸗ 

ſchaffen; doch ließen ihn bei dieſem Bemühen ſelbſt viele feiner nä⸗ 
heren politiſchen Freunde im Stich. Von ſeinem Reichthum machte 
er den denkbar edelſten Gebrauch. Wo ſich mit Bedürftigkeit 
Würdigkeit verband, gab er mit vollen Händen ohne Anſehen der 
Perſon, des politiſchen und religiöſen Bekenntniſſes, unermüdlich 
im Wohlthun. Friedländer gehörte indeß nicht nur iu 
den in Breslau allgemein verehrteſten, ſondern auch zu den be 
gehaßten Männern. Die dortigen Antiſemiten bewarfen ihn in 
rer Skandalpreſſe mit dem unflätigſten Schmutz, hauptſächlich 


leben noch in ſeiner öffentlichen, vieljeitigen, immer aber erſprieß⸗ 
lichen Thätigkeit auch nur der geringſte Anhalt für einen begrün⸗ 
deten ſachlichen Angriff gegen ihn vorfand. Der entſchiedene Libe⸗ 
ralismus hat in Breslau und Schleſien in Friedländer ſeine kräf⸗ 
tigſte Stütze verloren. Einen Verluſt wie dieſen hat das unab⸗ 
hängige Bürgerthum daſelbſt ſeit vielen Jahren nicht zu verzeichnen 


abt. 

n der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung in 
Breslau, in welcher der Vorſitzende von dem Ableben Friedländers 
Mittheilung machte, wurde von einem konſervativen Stadt⸗ 
verordneten beantragt, den Verſtorbenen in ähnlicher Weiſe, mit 

leichen Ehren, zu beſtatten, wie den im Vorjahre dahingeſchiedenen 

bürgermeiſter Friedensburg. Doch bemerkte der Vorſitzende, 

daß Friedländer einem früher geäußerten Wunſche gemäß auf dem 

evangeliſchen Friedhofe in Bielitz in der dortigen Familiengruft 

a g Im Trauerhauſe finde nar eine Feier im engeren 
e ſtatt. ! 


ſteller Karl Kautsky und Bruno Schö 


geſtern die „Nordd. er dem 


Programm. 
Manifeſt“ eine geſchichtliche Darlegung der ökonomiſchen und ge⸗ 
ſellſchaftlichen Entwickelung, ji l 
A Den grundſätzlichen Theil hat Kautsky, 
zie 


ſtark für die praktiſche Agitation der Sozialdemokraten benützt wer⸗ 


— Die kürzlich angekündigte Schrift der ſozialiſtiſchen Schrift⸗ 
nlank iſt jetzt erſchienen 
1 Titel: „Grundſätze und Forderungen der 
ozialdemokratie. Erläuterungen zum Erfurter 
{ Sie it indeß nicht wie das „kommuniſtiſche 
ondern ein Kommentar ®: Partei⸗ 
en die ſpe⸗ 

en 1 enthaltenden hat Schönlank kommentirt. Da 
namentlich in dem zweiten Theile vielfach auf die beſtehende Ge⸗ 
ſetzgebung eingegangen wird, ſo wird das Schriftchen vermuthlich 


den; doch iſt es weniger für dieſen Zweck geeignet als das bekannte 
Richterſche Abe⸗Buch, das ja jetzt auch eine konſervative Nach⸗ 
ahmung finden ſoll, die merkwürdigerweiſe den Anſpruch erhebt, 
ſo objektiv zu ſein, daß ſie von allen Parteien mit Vortheil ge⸗ 
braucht werden könne. Wenn das konſervative „Handbuch“ vor⸗ 
liegt, wird ſich wohl Gelegenheit zu einer Vergleichung dieſer polt- 
tiſchen Agitations⸗Handbücher bieten. 

München, 28. Juni. Wie der „Frankf. Ztg.“ von hier ge⸗ 
ſchrieben wird, ſtellt ſich nun heraus, daß . Arnulph es war, 
der am Sonnabend voriger Woche ſeine Karte bei dem Fürſten 
Bismarck abgab, nachdem letzterer vorher beim Prinzen das 
Gleiche gethan hatte. Aus einem exkluſiven Zirkel heraus, der 
über Vorgänge und Stimmungen der autoritativen Kreiſe gut 
unterrichtet zu ſein pflegt, verlautet, daß die Aeußerungen, welche 
Bismarck in dem bekannten Wiener Interview gemacht hat, die 
ſtrenge Verurtheilung Bismarcks in den hieſigen offiziellen Kreiſen 
nichts weniger als verbeſſert hat. Nach der gleichen Quelle ſoll 
ich eine offizielle Perſönlichkeit nach der Abreiſe Bismarcks von 

ünchen geäußert haben: „Nun es hat ihm ja ſehr in München 
gefallen. Es iſt nur gut, daß er ſeinen ſtändigen Aufenthalt nicht 


in München nimmt.“ 
Speyer, 28. Juni. Dem Vernehmen nach haben die Lieute⸗ 


nants Hopfner und Rabung gegen das Urtheil des Militär⸗ 

untergerichts Reviſion bein Militärbezirksgericht Würzburg ein⸗ 

gelegt. Auch noch! Das Urtheil war doch milde genug. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 27. Junk. Die ruſſiſchen Telegraphenbehörden 
verweigern die Annahme von Depeſchen über die Ausbreitung 
der Cholera in Südrußland. 

Riga, 27. Juni. [Orig.⸗Bericht der „Poſ. Ztg.“ 
Während das Domgymnaſium zu Reval, welches bereits 
im Jahre 1319 errichtet worden iſt, gemäß Landtagsbeſchluß 
der Ritterſchaft zunächſt mit drei Jahre giltiger Bewilligung 
unter Einführung der ruſſiſchen Unterrichtsſprache weiter fort⸗ 
beſtehen wird, ſind zwei höhere Lehranſtalten in Folge der 
Ruſſifizirungsbeſtrebungen untergegangen. Es ſind dies Schulen 
mit deutſchem Charakter, und zwar das Landesgymnaſium 
zu Fellin, welches am 22. Juni nach 16jährigem Beſtehen 
von der Ritterſchaft geſchloſſen wurde, nachdem am 21. Juni 
ſchon die Fowelinſche Töchterſchule zu Fellin ein 
gleiches Schickſal erfahren hatte. Ein Delegirter der livländi⸗ 
ſchen Ritterſchaft vollzog im Namen derſelben unter Anfüh⸗ 
rung der Gründe die Schließung des livländiſchen Landes⸗ 
gymnaſiums und entließ die Lehrer aus ihrer jahrelangen 
Wirkſamkeit. Der Schluß der Töchterſchule trug keinen öffent⸗ 
lichen Charakter an ſich, wurde aber trotzdem unter würdiger 
Abſchiedsfeier von Lehrern und Schülerinnen yollapaen, Dieſe 
beiden Tage werden nicht nur in der Geſchichte Fellins, ſondern 
auch in den Annalen der baltiſchen Provinzen ein denkwürdiger 
Markſtein ſein, an dem das ruſſiſche Element über das Deutſch⸗ 


thum hinweggeſchritten iſt. — Die Zerwürfniſſe, welche 
zwiſchen Adel und Gutsherrn einerſeſts und dem Volke 
andererſeits im kirchlichen Leben entſtanden ſind und die in 
Marien⸗Magdalenen zu den gröbſten Exzeſſen, ja ſelbſt 
Kirchenſchändung ausgeartet, ſcheinen noch in anderen Gemein⸗ 
den der baltiſchen Provinzen vorzuliegen. So hat ſich auch 
die Bauerngemeinde zu Ermes geweigert, den von den Gütern 
aufgeſtellten Kandidaten anzuerkennen und einen eigenen auf⸗ 
geſtellt, den wiederum die Gutsbeſitzer nicht acceptiren. In 
dieſen Tagen wird nun der von den Gutsbeſitzern gewählte 
Kandidat ſeine Präſentationspredigt halten, wobei es, wie man 
befürchtet, vielleicht wiederum zu energiſchen Kundgebungen 
ſeitens des Volkes kommen wird. — Am 4. Juli ſieht 
wiederum ein evangeliſch⸗lutheriſcher Paſtor vor dem Rigaer 
Bezirksgericht ſeiner Verurtheilung entgegen: der Paſtor 
Robert Schröder, welcher angeklagt iſt, eine Perſon ortho⸗ 
doxen Bekenntniſſes mit einer Perſon lutheriſcher Konfeſſion 
getraut zu haben, bevor erſtere von einem ruſſiſchen Geistlichen 
eingeſegnet war. Dieſer Prozeß iſt ein Beweis, wie ſich die 
Glaubensverfolgungen gegen lutheriſche Geiſtliche immer zahl⸗ 
reicher verbreiten. 


Oeſterreich⸗Angarn. 

* Wien, 28. Juni. Präſident Smoſta eröffnete die heutige 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes mit einer Anſprache, in welcher 
er den verſtorbenen Reichsrathsabge ordneten Dr. 
Herbſt und deſſen hohe Verdienſte als Staatsmann und Miniiter 
felerte. Die Abgeordneten Kramar und Fanderlit brachten 
eine Interpellation ein wegen der Verfügung der Brünner 
Polizeidirektion betreffend die Entfernung des böhmiſchen 
Wappens von dem czechlſchen Vereinshauſe bei Gelegenheit der 
Ankunft des Kaiſers in Brünn. Der Abgeordnete Ruß richtete 
die Frage an den Miniſterpräſidenten, ob die Regierung Nachrichten 
über das Auftreten der Cholera in Rußland erhalten habe, und 
welche Vorkehrungen dieſelben zu treffen gedenke, um im Ernſtfalle 
die Bevölkerung zu ſchützen. 


Frankreich. 

* Paris, 26. Juni. Die hier vielbeſprochene neueſte Spio= 
nage⸗ Angelegenheit liegt jetzt ſo, daß der amerikaniſche 
Maxine⸗Attachs Borup, wie die „Köln. Sa meldet, die An⸗ 
ſchuldigung, von ihm erhaltene militäriſche Schriftſtücke an Deutſch⸗ 
land oder Italien ausgeliefert zu haben, mit Entrüſtung zurück⸗ 
weiſt, die Thatſache aber, daß er ſolche auf nicht erlaubtem 
Wege erlangt habe, eigentlich nicht beſtreitet. Letzteres wird man 
alſo wohl als feſtſtehend annehmen müſſen, während man ſich über 
das Unſinnige der andern Anſchuldigung von vornherein klar ſein 
konnte. Dieje ſcheint aber den Franzoſen jo ans Herz gewachſen, 
daß ſie nur ſehr ungern von ihr laſſen und daß auch heute noch 
eine ganze Anzahl Blätter an ihr feſthalten, namentlich nachdem 
der geſtrige „Temps“ ſie ſich zu eigen gemacht hat. Die Fran⸗ 
zoſen können oder wollen es nicht begreifen, daß auch ein amerika⸗ 
niſcher Marine⸗Attaché an den Vorgängen innerhalb der franzö⸗ 
ſiſchen Marine Intereſſe haben kann, obgleich ſie ſich eigentlich 
jagen könnten, daß darin allein ſeine Exiſtenzberechtigung liegt. 

Was ſie beſonders ärgert, iſt, daß ihnen dieſer Streich von einer 
befreundeten und ſympathiſchen Nation geſpielt worden iſt, und die 
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ſpannen, denn dadurch könnte es leicht geſchehen, daß ſie ihre gegen⸗ 
wärtig vortheilhafte Stellung einbüßen und ſich Amerika gegenüber 
ins Unrecht ſetzen. Die Amerikaner ſind aber bekanntlich nicht ſehr 


Paſtoren⸗Prozeſſe. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 


[Nachdruck verboten. Riga, 23. Juni 
Die Prozeſſe, welche in der letzten Zeit gegen lutheriſche Geiſt⸗ 


liche in den 8 anhängig gemacht worden ſind, ſtehen 


wohl einzig in der Religlonsgeſchichte da. Ueber fünfzig Paſtoren 
hatten ſich in einem Jahre gerichtlich zu verantworten; weiſt doch 
allein die Verurtheilungsliſte vom 14. Mai bis 14. Juni a. c. fol⸗ 
gende Daten auf: Paſtor Baron Nikolai Nolcken zu Peude, ver⸗ 
urtbeilt zu 2 Monaten Gefängniß und Entfernung aus dem Amte 
— Carl Gottfried Croon, Paſtor zu Lenewarden, zwölfmonatliche 
Amtsſuspenſion — Carl Malm, Paſtor zu Rappel, viermonatliche 
Amtsſuspenſion — Ewald Paßlack zu Karolen und Georg Schwartz 
Pölwe, Entfernung vom Amte — Paſtor Herrmann Lezius zu 
St. Michaelis ſechsmonatliche Amtsſuspenſion — Neuland, Paſtor 
Wolmarsdorf, 50 Rubel Gelditrafe — während wunderbarer 
eiſe der Pfarrer zu Arraſch, Johann Weyrich, als achter An⸗ 
ellagter dieſes Monats, freigeſprochen wurde. — Aus dieſer Zu⸗ 
dellang kann man erſehen, wie ſcharf man in den Glaubens⸗ 
verfolgungen gegen die lutheriſche Geiſtlichkeit des baltischen Landes 
vorgebt. Sobald ein Paſtor nur irgend die kleinſte Amtshandlung 
vornimmt — jet es auch nur als geiſtlicher Zuſpruch — welche mit 
dem Geſetzesparagraphen der ruſſiſchen Kirche nicht übereinſtimmt, 
fo ſteht er auch ſchon vor der Anklage und ſieht einer ſicheren Ver⸗ 
urtheilung entgegen. Meiſt iſt ſich der Geiſtliche der Geſetzwidrig⸗ 
keit ſeiner Handlungen gar nicht bewußt; kommt es doch z. B. vor, 
daß Eltern griechiſch⸗orthodoxer Religion ſeit vielen Jahren nur die 
lleßlich auch in dieſer ihre 
Kinder vom Pfarrer taufen laſſen, welcher in dem feſten Glauben 
lebt, daß die fleißigen Kirchenbeſucher auch ſeiner Konfeſſion 
angehören. So wachſen die Kinder denn auch im luthert⸗ 
ſchen Glauben auf. Oft ſtirbt der Pfarrer und wird durch einen 
anderen Seelſorger erſetzt, der nun auch die im Kirchenbuch als 
proteſtantiſch Getauften verzeichnet findet und unbeanſtandet konfir⸗ 
Für dieſe vollzogene Amts⸗ 
Handlung wird er dann, ſobald es der ruſſiſchen Geiſtlichteit zu 
Ohren gekommen iſt, mit ſtrenger Strafe gemaßregelt. Die betref⸗ 
fenden Eltern, welche ihre Kinder dem ruſſiſchen Glauben entzogen 
haben, werden zu einer mehrmonatlichen Gefängnißhaft verurtheilt, 
wobei ihnen außerdem noch laut Richterſpruch die Kinder genom⸗ 
men werden, welche zur Erziehung im orthodoxen Glauben in 
andere Hände kommen. — Ein Geiſtlicher wurde beſtraft, weil ſich 
ein zunges Mädchen, das er wiederholt als der ruſſiſchen Kirche 
angebörig zurückgewieſen hatte, fo ſchnell zwiſchen den Kon⸗ 
firmandinnen an den Altar zum Abendmahl herangedrängt hatte, 
daß er ſie nicht ausſchließen konnte, hatte ſie doch zur größten 
F des Geiſtlichen das heilige Gefäß ergriffen, um ſich 
Uebertritt zur proteſtantiſchen Kirche zu erzwingen. Das 

Mädchen weigerte ſich auch vor Gericht, in den ruſſiſchen Glauben 
urückzukehren. — Zu einem anderen Geiſtlichen kam ein Glied 
— Gemeinde und theilte ihm mit, daß es beabſichtige, ſich in 
der ruſſiſchen Kirche aufnehmen zu laſſen. Selbſtverſtändlich 
ermahnte der Seelſorger, ſeiner Kirche treu zu bleiben. Doch ver⸗ 
gebens, der Betreffende ging doch zum ruſſiſchen Glauben über 
and wurde nun der Paſtox, welcher ſeiner Pflicht gemäß als 
Seelenhirt gehandelt hatte, für angebliche Abhaltung zum Ueber⸗ 
tritt in die ruſſiſche Kirche angeklagt und verurtheilt. 


dieſem Falle hat alſo jeder proteſtantiſche Pfarrer die Verpflichtung, 
den Gliedern, welche ſeiner Gemeinde abtrünnig werden wollen, 
nicht etwa durch mißbilligende Bemerkungen Bedenken in den Weg 
zu legen, ſondern höchſtens noch ſeine aufmunternde Zuſtimmung 
hierzu zu geben, mag er dabei zuſehen, wie er mit ſeinem ſeel⸗ 
ſorgeriſchen Gewiſſen zurecht kommt. Die Sd uptantlagen ſtützen 
ſich auf Vollziehung von Trauungen an geintichten Ehen, deren 
eine Partei dem griechiſchen Glauben angehört. Dieſe Ehen wer⸗ 
den vom Gericht jiiz ungiltig erklärt, da nur ein ruſſiſcher Pope 
das Recht hat, ſolche Trauungen vorzunehmen. Der lutheriſche 
Geiſtliche wird häufig von dem Gliede der orthodoxen Kirche be⸗ 
trogen, indem der betreffende Theil vorgiebt, dem lutheriſchen 
Glauben anzugehören und auf dieſe Welle eine ſchnelle eheliche 
Verbindung erzielen will. Nur durch peinliche Prüfung der Papiere 
und Kirchenbücher kann ſich der Geiſtliche vor einem derartigen 
Betrug ſchützen, der eine ſpätere Verantwortung ſeinerſeits nach 
ſich ziehen könnte. — Sobald nur ein n Vergehen 
eines proteſtantiſchen Paſtors der ruſſiſchen Geiſtlichkeit zu Ohren 
kommt, wird a man die Unterſuchung eingeleitet, der in den 
meiſten Fällen die Aburtheilung auf dem Fuße folgt. Die Ver⸗ 
handlungen kommen vor den Bezirksgerichten zur Entſcheidung, 
welche jeden Monat ihre Delegirten in die Provinz entſenden. Dle 
Richter müſſen ausſchließlich dem ruſſiſchen Glauben angehören, 
und iſt ein Fall vorgekommen, daß der Prozeß vom Präſes ver⸗ 
tagt wurde, weil ein Mitglied des Gerichtshofes Proteſtant war. 
Die Sitzungen finden nur bei geſchloſſenen Thüren ſtatt. Was die 
Strafen betrifft, jo variiren dieſelben vom einfachen Verweis bis 
zur Anſiedelung in Sibirien. Die zumeiſt zuerkannte derſelben iſt 
die Amtsſuspenſion, das heißt, der Pfarrer darf eine beſtimmte 
Zeit die Kanzel nicht betreten und überhaupt keine Amtsfunktionen 
verrichten. Wenn man auch zugeben muß, daß der Geiſtliche durch 
eine längere oder kürzere Amtsentſetzung in feiner geiſtlichen Würde 
ſchwer betroffen wird, ſo hat doch die betreffende Gemeinde zumeiſt 
hierbei zu leiden, da in Folge des Urtheiles die Kanzel verwaiſt iſt 
und wenn auch von den oft zwanzig bis dreißi erſt entfernt 
liegenden Pfarren ein Stellvertreter geſchickt wird, ſo bleibt doch 
die Kirche mitunter wochenlang geſchloſſen, und die Gemeinde ent⸗ 
behrt jeden geiſtlichen Zuſpruch. Glücklicherweiſe ſtehen die Verur⸗ 
theilungen zur Anſiedlung nur vereinzelt da. Die Mehrzahl der 
Strafen lautet auf zeitweiſe Amtsentſetzung, etliche auf Geldſtrafen, 
welche als die mildeſte Art der Aburtheilung anzuſehen iſt, und die 
übrigen auf Gefängniß oder Entfernung vom Amte. Letztere Ent⸗ 
ſcheidung, die Entfernung vom Amte, wird gewöhnlich von dem 
Laien als eine milde Strafe angeſehen, zumal wenn der Verur⸗ 
theilte ſchon vor dem Prozeßabſchluß ſein Amt niedergelegt hat. 
Hierbei iſt jedoch zu bemerken, daß der Kriminalkodex mit der Aus⸗ 
ſchließung aus dem Dienſte ſtets den lebenslänglichen Verluſt eint- 
ger bürgerlicher Rechte ausſpricht. Selbſtverſtändlich iſt es, daß 
ein Geiſtlicher, welcher eine Gefängnißſtrafe abbüßen muß, zu 
gleicher Zeit ſeiner geiſtlichen Würde verluſtig geht, ſodaß er fortan 
in einer anderen Lebensbahn ſein Fortkommen zu ſuchen gezwungen 
iſt. In mehreren Fällen lautete auch die Entſcheidung auf Ver⸗ 
bannung aus den Oſtſeeprovinzen für ewige Zeiten. Ein hartes 
Urtheil für einen Mann, der in dieſen Landen erzogen, ſeinen 
Wirkungskreis gefunden hatte und nun plötzlich ſeine Heimath, ſeine 
Gemeinde und alle ſeine Theuren auf Nimmerwiederſehen verlaſſen 
muß, um den Wanderſtab in fremde Lande zu tragen. Ein ſiebzig⸗ 


— Analog jähriger Pfarrer hatte fein ganzes Leben der Kirche getreulich ge- 


weiht, nun nach harter Arbeit ſein Amt niedergelegt und ſich in 
den wohlverdienten Ruheſtand zurückgezogen. Da wurde er no 

wegen einer angeblich im Amte vollzogenen Handlung an Gliedern 
der orthodoxen Kirche vor die Gerichtsſchranken gefordert und zu 
einer mehrmonatlichen Amtsentſetzung verurtheilt. Da nun der 
ehrwürdige Greis bereits freiwillig aus dem Amte geſchleden war, 
blieb dieſe Strafe illuſoriſch. Der bereits oben erwähnte Paſtor 
Schwartz zu Pölwe wurde in nicht weniger als drei Prozeſſen zu 
zeitweiligen Amtsſuſpenſionen verurtheilt, bis endlich die Krimmalab⸗ 
thellung wegen der gleichen Vergehen auf eine Entfernung vom 
Orte erkannte. Wohl appelliren die betreffenden Paſtoren in den 
meiſten Fällen gegen das Urtheil, jedoch vergebens. Mit ver⸗ 
ſchwindend wenig Ausnahmen erfolgt fait regelmäßig vom Appell⸗ 
hof zu Petersburg die Beſtätigung der zuerkannten Strafe. In 
ergreifender Weiſe geſtaltet ſich immer der Abſchied, den 
der ſeines Amtes entſetzte Prediger von feiner langjährig treu 
gehüteten Gemeinde nimmt. Ein ganzes Menſchenalter hin⸗ 
durch hat er vielleicht von der Kanzel das Wort des Glau⸗ 
bens in die Herzen ſeiner Kirchenbeſucher geſtreut, ſo manches Leid 
hat er in Liebe und Glauben getröſtet und fo manches verzagte 
Gemüth wieder aufgerichtet. Er hat einen tiefen Einblick in das 
Seelenleben ſeiner Gemeinde gethan und iſt ſo zu ſagen nach und 
nach mit demſelben verwachſen. Das Gotteshaus — und lei es auch 
nur ein beſcheldenes Kirchlein einer armen Dorfgemeinde — tft 
ihm eine liebe Heimath geworden. Und aus dieſer muß er nun 
dem Richterſpruche zu Folge ſcheiden. Die ganze Gemeinde iſt 
von dieſem Urthetle getroffen. jollen fie do d den kann verlieren. 
der ihnen in treuer Liebe zur Seite geſtanden hat. Es naht zar 
bald das Ende der Vollſtreckungsfriſt, der letzte Sonntag, an 
welchem der Pfarrer jeine Abſchiedspredigt hält. Vollzählig fit die 
trauernde Gemeinde verſammelt und lauſcht andächtig den Worten, 
mit denen ihnen der Paſtor tiefbewegt für ihre Liebe dankt und 
ſie ermahnt, treu an der Kirche auch fernerhin zu hängen. Und 
wenn dann der geliebte Pfarrer den Heimathsort verläßt, um nie 
wieder in dieſem Leben an die traute Stätte zurückzukehren, ſo zeugt 
wohl ſo mancher warme Händedruck davon, was er ſeiner Ge⸗ 
meinde geweſen. — Dagegen wiederum herrſcht in einer Gemeinde 
große Freude, wenn der Pfarrer nach elner über ihn verhängten 
mehrmonatlichen Amtsfuſpenſion zum erſten Male wieder die Kanzel 
betritt. Die ganze Kirche iſt reich mit Blumen geſchmückt Kir mit 
freudeſtrahlenden Geſichtern begrüßen die feſtlich ge 151 rchen⸗ 
beſucher ihren lang vermißten Seelſorger. In jo omenten 
fühlt derſelbe wohl dann ſo recht, wie feſt er mit 0 ner Gemeinde 
verwachſen fit. So zeigen viele Beiſpiele das iunige Seelenleben. 
welches hier zwiſchen Paſtor und den Gian der Gemeinde 
berrſcht, und welches leider jo oft von den Glaubensverfolgungen. 
denen die lutheriſchen Geistlichen der baltiſchen Provinzen in 
ſo zahlreichen Prozeſſen zum Opfer fällen, jäh zerriſſen wird. 
Wohl kann man jagen, daß es, wenn die Glaubensſtreitigkeiten. 
wie es leider der Fall iſt, immer größere Dimenſionen annehmen, 
in den ganzen Oſtſeeprovinzen bald keinen lutheriſchen Geistlichen mehr 
geben wird, der nicht einmal in die peinlichit geſtellten Unter⸗ 
ſuchungen hineingezogen wäre. Der einmal aber in einen Glau⸗ 
bensprozeß verwickelte Paſtor kann von Glück ſagen, welcher un⸗ 
beſtraft daraus hervorgeht, denn die freiſprechenden Urthelle ge⸗ 
hören in den baltiſchen Paſtoren⸗Prozeſſen zu den Seltenhelten. 


— 
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Entlaftung extbeilt. Aus dem Vorſtande ſcheiden den Statuten 
gemaß mit Ablauf dieſes Vereinsjahres aus die Herren Amts⸗ 
gerichtsſekretär Reiſel, Lehrer Driesner, Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſenbuchhalter Köhler und ee a 
Wicher, welche ſämmtlich wiedergewählt wurden; für die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder, den geſtorbenen Herrn Kneifel und den penſio⸗ 
nirten Herrn König wurden neugewählt die Herren Ober⸗Poſt⸗ 
aſſlſtent Wroniecki und Prodinzial⸗Steuerſekretär Martin. 
Von den Stellvertretern der Vorſtandsmitglieder ſcheiden aus die 
Herren Magiſtratsrendant Schubert und Hauptamts⸗Aſſiſtent 
Bartiſius, welche beide wiedergewählt wurden, während für 
den gleichfalls ausſcheidenden Herrn Lehrer Witte die Wahl auf 
Herrn Rentenbank⸗Buchhalter Matthias fiel. In die Rech⸗ 
nungs⸗Reviſionskommiſſion wurden die Herren Juſtiz⸗Hauptkaſſen⸗ 
Kaſſirer Buſſe und Lehrer Grundſchock wieder- Herr Pro⸗ 
vinzial⸗Steuerſekretär Martin neugewählt. Nach Verleſung und 
Genehmigung des Protokolls fand alsdann etwa um 8½ Uhr 
Schluß der diesjährigen ordentlichen Generalperſammlung ſtatt. 
Handelskammerſitzung. Morgen, Donnerſtag, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr findet eine Sitzung der Handelskammer mit folgender 
Tagesordnung ſtatt: 1. Handelsrichter⸗Wahl. 2 Bericht 
über die Sitzungen der Eiſenbahnräthe in Berlin (10. Juni) und 
Bromberg (22. Juni). 3. Gutachten. 4. Antrag der Firma 
A. Krzyzanowski hier, die Anſtellung vereidigter Wäger betreffend. 
5. Anfrage der Herren Mugdan, Kaufmann und Schäfer in 
Breslau. Mißſtände des Weizenterminhandels in Berlin betreffend. 
Nene Telegraphenbetriebsſtellen mit Unfall⸗Melde⸗ 
dienft. Bei den Poſthilfſtellen in Alttomiſchel und Roſe 
(im Kreiſe Neutomiſchel) wird am 1. Juli der Telegraphenbetrieb 
eröffnet. Gleichzeitig wird in Alttomiſchel und Roſe der tele⸗ 
graphiſche Unfallmeldedienſt eingerichtet. Die neuen Telegraphen⸗ 
anſtalten werden die zur Einlieferung gelangenden, auf Unfall ſich 


n es ſich darum] Orten oder von Haus zu Haus an Sonn⸗ und Feſttagen in folgen⸗ 
em dem Umfange zugelaſſen: a) Das Feilbieten von Milch. Back⸗ 
waaren, Obſt und Speiſeeis bis zum Beginne der für den Haupt⸗ 
gottesdienst feſtgeſetzten Zeit; b) das Feilbieten von Blumen, Bad: 
waarer, gexinawerthigen Gebrauchsgegenſtänden, Erinnerungs⸗ 
zeichen und ähnlichen Gegenſtänden bei öffentlichen Feſten, Truppen⸗ 
zuſammenziehungen oder ſonſtigen außergewöhnlichen Gelegenheiten 
mit Ausſchluß der Zeit während des vor⸗ und nachmittägigen 
Gottesdienſtes unbeſchränkt. Alle dieſe Beſtimmungen treten am 
1. Juli d. J. in Kraft. 

br. Ferienkolonien. Geſtern Nachmittag 5 Uhr fand in der 
ſtädtiſchen Turnhalle am Grünen Platz ſeitens des Vorſtandes des 
Vereins für Ferienkolonien die Verabſchiedung der diesjährigen 
ee statt. Es hatten ſich hierzu Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes und des Damenkomitees, mehrere Rektoren und eine Anzahl 
Lehrer ſtädtiſcher Schulen, Freunde und Gönner der Ferien⸗ 
kolonieſache, ſowie Eltern der auszuſendenden Kinder eingefunden. 
Letztere wurden von Herrn Rektor Franke, dem Schriftführer 
des Vereins, in Kolonien und Gruppen eingetheilt und aufgeſtellt. 
Die kleine Feierlichkeit wurde alsdann durch ein fröhliches Wander⸗ 
lied, geſungen von einem Knabenchor der ſtädtiſchen Bürgerſchule, 
unter Leitung des Lehrers Herrn Kocialtowski eröffnet, 
worauf Herr Landesrath Kalkowski, der Vorſitzende des 
Vereins fur Ferienkolonien, das Wort ergriff und ausführte, daß 
der Verein in dieſem Jahre zum elften ale in der glücklichen 
Lage ſei, eine Anzahl Kinder in Ferienkolonien auszuſenden. In 
den elf Jahren ſeines Beſtehens habe der Verein insgeſammt etwa 
1600 Kinder mit einem Koſtenaufwand von ungefähr 46 000 M: 
in 8 ausgeſchickt. Die Thätigkeit des Vereins ſei 
gewiß eine recht erfreuliche und beſonders ſei die Unterſtützung, 
welche die Ferlenkolonteſache von allen Seiten und in allen Kreiſen 
der Stadt, bei den Staatsbehörden, der ſtädtiſchen Verwaltung, in 1 3 I 
Vereinen und bei Brivatperfonen gefunden babe, eine überaus beziehenden Telegramme jederzeit, insbeſondere auch des Nachts. 
anerkennenswerthe. Die Kinder, welche nun in dieſem Jahre das unter Mitwirkung der als Ueberweiſungsanſtalt dienenden Tele⸗ 
Glück hätten, ausgeſendet zu werden, müßten in erſter Reihe durch graphenanſtalt in Neutomiſchel unverzüglich befördern. 
ihr Betragen in den verſchiedenen Kolonien ihren Dank für die br. An dem heutigen katholiſchen Feſttage wurde Vor⸗ 
ihnen erwieſenen Wohlthaten zu beweiſen ſuchen, damit die mittags im Dome ein großer Peter ⸗Paul⸗Ab laß abge⸗ 
Poſener Ferienkoloniſten überall gern 19 755 Gäſte ſeien und 
mit Freuden aufgenommen würden. it dem Ausdruck des 
Dankes an die Mitglieder des Vereins für die Unterſtützung 
und an die verſchiedenen Wohlthäter, ſowie mit einer noch⸗ 
maligen Ermahnung an die Kinder ſchloß Herr Kalkowski 
ſeine Anſprache. Nachdem wieder ein fröhlicher Geſang erklungen 
war, theilte Herr Rektor Franke mit, daß in dieſem Jahre zwei 
Abtheilungen nach Paradies geſandt würden, die eine, 15 Knaben 
ſtark, unter Führung des Herrn Lehrers Kirſcht, die andere, 
20 Knaben ſtark, unter Führung des Herrn Lehrers Arndt, 
25 Mädchen gehen unter Führung des Herrn Lehrers Peetz nach 
Kurnik, 25 Mädchen unter Leitung des Herrn Lehrers Anton 
Fiebig nach Poln.⸗Nettkow, Kr. Grünberg t. Schl; aus Inowrazlaw 
find bereits 4 Kinder der erſten Periode wieder zurückgekehrt: 
während der zweiten Periode gehen 6 Knaben und 6 Mädchen dorthin 
und für die dritte Periode find noch 11 Kinder in Ausſicht genommen. 
30 jüdiſche Kinder gehen weiter in Privatpflege, 30 andere Kinder 
bleiben während der Ferien hier in der Stadt in Pflege, ſie er⸗ 
halten Milch und freie Bäder Nachdem dann die Kinder auch von 
Herrn Rektor Franke nochmals ermahnt und darauf aufmerkſam 
gemacht waren, daß diejenigen, deren Bruder oder Schweſter an 
den Maſern erkrankt ſeien, zurückbleiben müßten, wurden noch 
einige nähere Anweiſungen ertheilt und darauf die Feier mit einem 
Geſange des Knabenchors geſchloſſen. 

»Der Feſtzus des 6. Propinzial⸗Landwehrfeſtes 
verbunden mit dem 25jährigen Stiftungsfeit des Poſener Land⸗ 
ee ae — 3. Juli l Nachmittags u 
verſammelt ſich am Bexnhardinerplatz und bewegt ſich durch die 
Große Gerberſtraße, Waſſerſtraße, Alten Markt, Wronkerſtraße, 
Wronkerplatz, Sapiehaplatz nach dem Kriegerdenkmal vor dem Ge⸗ 
neralkommando, um daſelbſt Kränze niederzulegen und geht von 
hier durch die Wilhelmſtraße nach dem Wilhelmsplatz. Berliner⸗ 


n, der von dem Unglücksfall mit jo großem Bedauern ſprach, 


möglichen Vorſchläge für die Verbe m der Duellgeſetzgebung. 
Aber jo machen fie es nach jedem jenfatio 


den 

ſchäftigt. Von der Schuldbarkeit ſeines ebenfalls verhafteten Kol⸗ 
— 70 Pudin hat man keine Beweiſe erhalten, und derſelbe iſt be⸗ 
reits wieder in Freiheit geſetzt worden. 


Belgien. 

„Lüttich, 25. Zunt. Das Berufungsgericht beſtätigte heute 
das Erkenntniß des Zuchtpoltzeigerichts welches die Anarchiſten 
Moineau und Jamotte wegen Aufruhrs gegen die öffentliche 
Gewalt in der Nacht vom 1. Mai zu Gefängnißſtrafen 
von vier bezw. drei Jahren verurtheilte. — Durch Erlaß 
des Vorſitzenden des hieſigen Appellhofes vom 24. d. M. wird die 
Eröffnung der Schwurgerichtstagung, in der gegen die unter An⸗ 
klage geſtellten 16 Anarchiſten verhandelt wird, auf den 18. 
Juli feſtgeſetzt. 


Militäriſches. 

— Dreiundzwanzig Celbitmorde im deutſchen Heere 
haben im Monat April dieſes Jahres ſtattgefunden — eine er⸗ 
ſchreckend hohe Zahl! Wir haben wiederholt ſchon, bemerkt dazu 
die ultramontane „Germania“, die Nothwendigkeit betont — und 
thun es auch beute wieder — den Urſachen dieſer betrübenden 
Erscheinung gründlich nachzuforſchen und entſchieden auf deren 
Beſeitigung zu dringen. Zum Theil liegen dieſe Urſachen ja 
ziemlich klar zu Tage: fie ſtehen, wie das von Zeit zu Zeit an 
einzelnen Fällen ſich zeigt, mit dem Mißhandlungskapitel 
in enger Verbindung, und hier alſo zunächſt müßte die Axt an die 
Wurzel gelegt, müßte eine Beſſerung der Zuſtände angeſtrebt 
werden, damit endlich die Selbſtmordſtatiſtit des Heeres, wenn 

nicht ganz verſchwände, fo doch eine erhebliche Ein⸗ 
ſchränkung erführe. AA Ae 

= Da die Frage der Offiziere jüdischen Glaubens in 

er franzöſiſchen Axmee zu den letzten pr Nö ler f 
Anlaß gegeben bat, mögen hier einige Angaben über die Zahl der 
jüdiſchen Offtziere folgen. die in der franzöſiſchen Armeee dienen. 

e Zahl der aktiven Offiziere wird auf etwa 500 angegeben, unter 
beugt 105 10 5258 38 J. e 21 al . ag 15 Pen de 
5. Abraham befinden. In öheren Stellen find unter ihnen der Vi S d 3 Be n 
Diviſionsgeneral Hinitin, Kommandant von Verdun, und e oe ARE 1 eg 

5 D 2 er 2 3 1 F on mens Straßen, durch welche ſich der Seftsug bewegt, werden freundlichſt 
{m e ee ‚in Sotae, ee ren Wltersacempe et Ste e een 
n die Reſerve übergetreten. „Von ihnen leben noch die vi- * Die Dekorations⸗Kommiſſion zum 6. Provinzial⸗ 
jionsgener N e eng 7 — un D ech 15 ri 3: 15 „Landwehrfeſt verbunden mit dem 25jährigen Suse des 
Generäle Br 5 un 1 5 29 ef & 8 8 10 er] Poſener Landwehr Vereins hat in der Kolonnade des Dümkeſchen 
500 Ser angehören, In der Schule von St. Cyr, in welcher] Reſtaurants wiederholt unter dem Vorſitze des Stadtbauraths 
die Offtziere herangebildet werden, befinden ſich augenblicklich. Grüder getagt und beſchloſſen, die nachfolgenden Dekorationen 
15 jüdiſche Zöglinge. zur Ausführung zu bringen: 1. Ausſchmückung des Zentralbahn⸗ 
5 ; hofs durch Bauinſpektor Werren und Maurermeiſter Wegner, 

2. Bau einer Ehrenpforte vor dem Berliner Thoxe gegenüber der 

Intendantur durch Baurath Schüplex, Zimmermeiſter Memelsdorf 

und Tapezier Dümke, 3. Ausſchmückung des Lambertſchen Saales 
durch Stadtbaumeiſter Braunert, Maurermeiſter Asmus, Dekora⸗ 
teur Engelmann und Kunſtgärtner Jortzig, 4. Dekoration des 

Tauberſchen Etabliſſements und Bau eines Orcheſters durch Bau⸗ 

rath Grüder, Stadtingenieur Taubmann und Zimmermeiſter 

Memelsdorf, 5. Ausſchmückung des Provinzial⸗Krieger⸗Denkmals 

vor dem General⸗Kommando und Beleuchtung durch eg 

Scheinwerfer mitte Ueberleitung von der elektriſchen Anlage in 

der Naumannſtraße durch Kindler u. Kartmann, 6. Dekorirung des 

Krieger⸗Denkmals vor dem Stadttheater durch Bauinſpektor Tho⸗ 

many Die zur Ausführung der vorgenannten Dekorationen dis⸗ 

8 Mittel ſind außerordentlich beſchränkt und erfolgt ein 
heil dieſer Anlagen, wie wir erfahren, auf Koſten der betreffenden 

Unternehmer. 


Umgegend Poſens eingefunden hatte. Auf dem Platze vor dem 
Dome waren an der weſtlichen und ſüdlichen Seite verſchiedene 
Verlaufsbuden aufgeſtellt, an denen ſich ein richtiges Jahrmarkts⸗ 
treiben entwickelte. Auch in den katholiſchen Kirchen der Stadt 


ſucht war. In der Stadt herrſchte lebhaftes Treiben. Der Verkehr 
auf dem Wochenmarkte war indeſſen in geſchäftlicher Beziehung 
beute ziemlich ſchwach. 


tions⸗ und Reſtaurationsgeſchäftes in der Halbdorfſtraße fit geſtern 
früh aus dem Dienſt entlaufen und hat im Glacis in der Nähe 
des Klrchhofthores einen Vergiftungsverſuch gemacht. Die Ur⸗ 


dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft. } 

br. Erbreſſungsverſuch. Ein Uhrmacherlehrling hatte an 
eine hierſelbſt wohnende Dame einen anonymen Brief gerichtet, 
in welchem er dieſelbe unter den gröblichſten Drohungen auffor⸗ 
derte, ihm unter einer beſtimmten Chiffre eine größere Summe 
Geldes poſtlagernd hierher zu überſenden. Die Dame hatte dieſen 
Erpreſſungsverſuch zur Anzeige gebracht, und als jener Lehrling 
geſtern Vormittag am Poſtſchalter erihien und nach einer unter 


fenen Schutzmann verhaftet. 


St. Martinſtraße Nr. 5 iſt jetzt von dem Bäckermeiſter Johann 


Handke, Bergſtraße 12b, zum Preiſe von 100 000 M. käuflich 
erworben worden. 


growitz, 3400 Morgen groß, iſt durch Vermittelung des hieſigen 


burg verkauft worden. 


dem Durchbruch derſelben iſt bereits begonnen worden. 

br. Kleine Mittheilungen. Die Arbeiten an der Klär⸗ 
anlage auf dem Viehhofe der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn ſind 
geſtern in Angriff genommen worden. — Eine Verkehrs⸗ 


Thores für kurze Zeit dadurch, daß ein mit Stroh beladener 
Wagen gegen das eiſerne Thor fuhr, die Deichſelſtange zerbrach 


Lokales. 


Poſen, 29. Juni. Thor berausgeſchoben werden mußte. — Geſtern Nachmittag 


ſpielten mehrere Kinder am Wartheufer in der Nähe der Walliſchei⸗ 
tummelten ſich luſtig umher. In Folge von Unachtſamkeſt 
Geſtern Abend wurde das ſechsjährige Töchterchen eines hieſigen 
Ober⸗Wilda in der Halbdorfſtraße überfahren, erlitt dabei 


2 tz iſt geſtern mit der Rau des Mü ö 
ber Anfang gemacht worden. rung. See 


Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. i 

Berlin, 29. Juni. [Privattelegramm der „Po 
Zeitung“] Nach der „Norddeutſchen Allgem. Ztg. 
find 500 chineſiſche Kulis auf dem Wege nach Tanga 


elbe eine Deputation beſtehend aus circa 8 olniſchen Herren, 
f und hieſigen achtbaren Bür 15 el tadt in 
Sachen des polnischen Sprachunterrichts und fuhr alsdann . 5 
nahmen: 
General von Seeckt, Oberpräſident von Willamowitz⸗Möllendorf, 


1 5 — zunächſt erſtatteten Verwaltungsbericht ent⸗ 
geieujgjaft ; 

ie ruſſiſche Preſſe widerſpricht im Allgemeinen Fürſt 
Bismarck. Er ſelbſt habe den Draht mit Rußland 5 Se 


Jelebeich - ZBilbelmd - Gymnaſium inſpizirt, wird morgen unter 
nderem das Marien⸗Gymnaſium, die Mittelſchule und eine 
in oige von Kündigung, 7 in Folge von Penſionirung, 14 in 


olge 
1 0 
iter und 3 in Solge von Amtsentſetzung. Der 9 Rußland habe keinerlei Urſache, mit dem Grafen 


herzuſtellen beſtrebt ſei, unzufrieden zu ſein. | 
Frau Prager wird demnächſt nach Jauer ins Zuchth 


08 
126 491,82 Mk. freiwilligen Einlagen, 13 669,67 Mk. Zins⸗ und abgeführt. 


faufsitellen an Sonn⸗ und Sagen nicht vor 7 Uhr Morgens be: 

9 e . fortgeſetzt werden 
arf, 51 3 9 der von der Ortspollzeibehörde für den Haupt⸗ Mark Effektenkonto, 119,25 Mark verauslagter Gerichtskoſten 
gottesbien! —— Pauſe ruhen muß. Abgeſehen von den vor: und 2459,81 Mark Verwaltungskoſten. Dieſe Verwaltungs⸗ 
n Ausnahmen von der obigen immung, wird koſten, einſchließlich von 50 Mark 


werden für die Plaidoyers der Vertheidiger und des Staats⸗ 
noch de lad daß der Handel mit Back⸗ und Konditorwaaren, Kost 


anwalts. 


land ein heftiger Sturm großen Schaden in den Obftgärten. 
Viele Häuſer in 3 und die Bahnlinie bei Staffo 
find überſchwemmt. Auch viel Vieh iſt zu Grunde gegange 


Summe von 5 929,56 M. verbleibt, die zur Dividendenvertheilung 4 a | 
Vormittags feſtgeſetzt. Ferner wird das Feilbieten von Waaren verwandt werden fol, Nach Vortrag dleſes Rechnungsabſchluſſes Cheſter, 29. Juni. Gladſtone reiſte heute frü er 
auf Öffentichen Wegen, Straßen Plätzen und an anderen öffentlichen wurde dem Antrage der Rechnungs⸗Reviſtonskommiſſton Ae Wahlcampagne nach Midlothian ab. 5 9 1 


halten, wozu ſich eine bedeutende Volksmenge, namentlich aus der 2 


wax heute Fader Suu der ebenfalls überall ſehr zahlreich be⸗ 2 
br. Selbſtmordverſuch. Die Verkäuferin eines Deſtilla⸗ 


ſachen, weshalb das junge Mädchen ihrem Leben ein Ende machen 2 
wollte, ſind unbekannt. Die Bedauernswerthe wurde alsbald nach 


jener beſtimmten Chiffre an ihn eingegangenen Poſtſendun er 
kundigte, wurde er feitgehalten und ſofort durch einen r 1 


br. Beſitzwechſel. Das bisher dem Kaufmann Joh. So⸗ 
becki, vorher dem Bäckermeiſter Jos. Bade gehörige Grundſtück 


br. Der Tempel der iſraelitiſchen Brüdergemeinde in 
der Dominikanerſtraße erhält gegenwärtig in ſeiner an 
dieſer Straße belegenen Frontmauer eine neue Ausgangsthür. Mit 
ſörung entſtand geſtern Nachmittag innerhalb des Berlinern 
und der Wagen vorläufig durch einige hilfsbereite Leute aus dem 24 
fiel ein etwa 7 Jahre altes Mädchen in das Waſſer, wurde aber 


mit Hilfe einiger in der Nähe befindlicher Perſonen glücklich wi 9 
herausgezogen, ohne weiteren Schaden genommen AL . — 57 1 


i 5 
Steueraufſehers von dem Fuhrwerk eines . 


eee nur einige geringe Verletzungen. — 8 


welcher den Draht mit Rußland aufs Auſeichliſte w in 


Im Prozeß Heinze dürfte die Oeffentlichkeit zugelaſſen 


2 
London, 29. Juni. Geſtern Abend verurſachte in Eng⸗ 


* Beſitzveränderung. Das Rittergut Lopienno, Kreis Won⸗ | 
Güteragenten Herrn Licht an Herrn Richard Funck aus Medien 


brücke, liefen auf die dort vor Anker liegenden Schifferkähne und 


für die Plantage Lewa der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Plantagen 


Die franzöſiſch⸗ruſſiſche Freundſchaft ſei Bismarck eigenſtes ert. 


A en ira er a Zr er erden 


F e 
\ N 3 


Lambert's Garten. 


Donnerſtag, den 30. Juni: 


A Familen-Nachricten. I 


Durch die glückliche Geburt 
eines ſtrammen Jungen wurden 


me Gkoßes Militär⸗Loncert 
geb. Weiss. Leitung des Stabshoboiſten C. P. Schmidt. 


Nach langen ſchweren Leiden 
verſchied am 28. d. Mts. unſere 
innigſtgeliebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter 9389 

Frau R. Samuel 
im noch nicht vollendeten 66. 
Lebensjahre. 


Anfang 7%, Uhr. Entree 25 Pf. 
Von 9 Uhr: Schnittbillets à 15 Pf. 9410 


Verein Poſener Hausbeſttzer. 


Die Feſt⸗ und Tagesordnung für den 


Die Beerbigung „Inder, Don- XV. Verbandstag der Haus: und ſtädt. 
Nane e ut macderſtr. 11 ang hatt Grundbeſitzer Vereine Deutſchlands und die 


Die trauernden Hinlerbliebenen. 
Poſen, den 30. Juni 1892. 
ür die vielen Beweiſe der 
aufrichtigen Theilnahme bei der 
Beerdigung unſeres Kindes 9405 


Paul, 


ſagen wir hierdurch allen lieben 
Verwandten u. Bekannten, Herrn 
aſtor Loyke ſowie den Herren 
ehrern und den kleinen Schul⸗ 
kameraden unſeren inniaſten Dank. 


Bruno Ratt u. Familie. 
Poſen, den 30. Juni 1892. 


60jährige Jubelfeier des Grundeigenthümer⸗ 
Vereins zu Hamburg iſt nunmehr feſtgeſtellt 
und kann bei Herrn J. Neumann, Wilhelms⸗ 
platz 8, eingeſehen werden. 

Anmeldungen zur Betheiligung einſchließlich 
an der Fahrt nach Helgoland, werden daſelbſt 
bis zum 15. Juli entgegen genommen gegen 
Zahlung von 15 Mark pro Perſon. 

Die gemeinſchaftliche Reiſe wird am 7. Auguſt 
angetreten. 9407 


Auswärtige Familien- Der Vorſtand. 
be echten. A EEE 
Verlobt: Frl. Dora Berg⸗ e — 


mann in Hannover mit Dr. med. 
Hugo Capellen in Berlin. Frl. 

2 oni Pannenborg mit Rechts⸗ 
anwalt E. Hemkes in Weener 
Frl. Selma Grave mit Dr. phil. 
Hermann Kaoſer in Hagen i. W. 
Frl. Mariette Motard mit Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant a. D. Freiherrn 
Georg v. Ompteda in Berlin. 
Frl. Margarethe Fricke in Berlin 
mit Hrn. Max Broſe in Küſtrin. 
Ju Margarethe Eckert mit Hrn. 
ulius Zenthöfer in Lichten⸗ 


berg. 
Verehelicht: Rechtsanwalt 


Paul Wolff, Posen, 
Wilhelmsplatz 3, 


empfiehlt allen Freunden eines guten Ge⸗ 
tränfes die allſeitig beliebten gebr. Caffee's 
; der Firma 


A. Zuntz sel. Wwe., 
Königl. Hofl.: Berlin, Bonn, Hamburg. 


und Notar Wilhelm Geßner mit P 1 7 II. IF 
l. Magdalene St i 
Hier fg Sie Sat aut Woln, Fosen, 
I 8 = 
Claire Leſſon in Paris. Cbeſ⸗ Wilhelmsplatz 3. Eh 


Redakteur Dr. Friedr. Purlitz in 
Eimsbüttel mit Frl. Anna Wer⸗ 
ner in Hamburg. 

boren: Ein Sohn: Hrn. 
Dr. Tenbaum in Münſter i. W., 
Hauptmann Frhrn. v. Zedlitz in 


SSENZ 


Ben EUER: RR 
4 tinghauſen in Oſtinghauſen. nach Borihrift von Dr. Oscar Liebrei 
Hrn. Dr. H. Möller in Pankow der esnenmtkelehre an ber Univerfität zu ig Re 
. Berlin gerte enen eee De Bolgen den dae: 
. 4 * ai 0 - 
Eine Tochter: Rechtsanwalt beit km Gifen und Teinen werden Fang deten angenehm 


Dr. Warburg in Altona. Amts⸗ 
richter Wagemann in Bruch⸗ 
hauſen. Bürgermeiſter Roſſing 
in Wanzleben. Hrn. Dr. Max 
Vogel in Meran, Tyrol. 
£ mier⸗Lieutenant Schlemm in 


ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit beſeitigt. 
Preis p. ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1, 


Schering’s Grüne Apotheke, Berlin I. 
Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 


Rüben⸗ u. Getreide⸗Hachmaſchinen 
Patent Herm. Laass & Comp. 
ſowie jeden anderen Syitens 7 


offeriren 7504 
zu Originalpreiſen 


Petzold & Co., Iuowrazlaw, 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei u. Keſſel⸗ 
Schmiede. 


Patentirte wetterfeſte 


Häuſer⸗Anſtrich⸗Farben 
von Altheimer's Nachf., München. 
Halter und billiger Auſtrich für Fagaden. 


Außerordentliche Dauerhaftigkeit und Lichtbeſtändigkeit. 


Prämiirt und vielfach ausgezeichnet. 


Proſpekte, Gutachten und Muſterbüchel gratis und frei. 


ermann Schulte ⸗Oſtrop in 
> eſſe. Landgerichts = Direktor 
Schaumburg in Naumburg. Frl. 
Ottilie Treuſch v. Buttlar in 
Dresden. Amtsgerichts rath Axt 
in Oldesloe. Amtsrichter Faber 
in Luckenwalde. Rentier Guſt. 
Brunnert in Berlin. Frau 
Sberzollrath Emilie Krafft, geb. 
Heſtermann in München. Frau 
ung Spielhagen, geb. Dehoff in 
Berlin. Frau Gerichtsrath 
Marie Haack, geb. Klemming in 
Zehdenick. Frl. Adele v. Sanden 
in München. Frl. Bertha de 
Maſon in Hamburg. 


Tame WR 


W 


6667 


Aachen -Leipziger Versicherungs- 


Actien-Gesellschaft in Aachen. 
(Feuerverſicherung.) 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nach⸗ 


von der Capelle des 2. Niederſchl. Inft.⸗Regts. Nr. 47, unter ſtehenden Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1891: 


8 in svaft ult. 


18 5 M. 575 684535 
Grundkapital 3 000 000 
Prämien, Gebühren u. Zinſen 

i SN 5 2 437 696,98 
Neem N 92 055,13 

Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, Mobilien, Waaren, Ma⸗ 


ſchinen und Vorräthe. ſowie Gegenſtände der Landwirthſchaft 
egen Brands, Blitz⸗ und Exploſionsſchaden zu feſten und billigen 
rämien. 
Zur Vermittelung von Verſicherungen ſind ſtets gern bereit: 
In Poſen: Ludwig Manheimer, General- Agent, Viktoriaſtr. 18, 
Verſicherungs-Juſpettor Wilhelm Brandt, Halb⸗ 


dorfſtr. 4, 
N 17 Kaufmann e Hartwig Jeſſel, Schloßſtr. 4, 
2 8 5 Meyer Nehab, Alter Markt 55, 
„ Boref: f Adolf Laufer, 
„ Bnin: x Leopold Beuther, 


5 — 
„ Gneſen: Bureau⸗Vorſteher Samuel Chraplewski, 
u: Kaufmann Aron Bloch, 
„ Krotoſchin: Lehrer A. Margolius, 
„ Kurnik: Kaufmann Moritz Weiß, 
„Liſſa i. P: Kaufmann David Maſur, 
„Miloslaw: „ David Lehner, 
„ Weſeritz: 5 Alfred Gumpert, 
„ Moſchin: Diſtrittsamts⸗ Sekretär Benno Fränkel, 
„ Neuſtadt b. P.: Kaufmann Philipp Wolfſohn, 
„ Pleſchen: Kaufmann Carl Heinrich, 
„ Samter: Bäckermeiſter Julius Kober, 
„ Santomiſchel: Kaufmann Max Baſzynski, 
„ Schrimm: Kaufmann Alfons Jonas, 
Witkowo: " Mar Goldſchlag, 
girke : 177 Joſeph Cohn. 
An Orten, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, werden 
geeignete Agenten zu vortheilhaften Bedingungen angeſtellt und 
find etwaige Bewerbungen an den General- Agenten Herrn 
Ludwig Mannheimer in Poſen zu richten. ; 


Ligueut⸗Fabrik, Wein, Bier u. Cigarren⸗Handlung. 
St. Murkowski, Poſen, Langeſtr. 3. 


ff. Himbeer ⸗Limonade A Flaſche zu 1,50, 1.20, 0 80, 0,60 u. 0,45 Pf. 


Coguae 2 Liter von 1,30 bis 10,50 Mk. 
Franz. Champagner a Flaſche „ 4,00 „ 10,00 „ 
Deutſch. dto. ä 4,0. „ 00 „ 


50 Fl. Kulmbacher Bier zu 6,50 und 7,5 
50 „ rätzer „ 3.50 „ 4.00. 
50 " Lager 7 „ 3,5% 

Pilſner „ „ 00 


50 " 
liefert franto Haus excl. Glas. 5527 


Patent - Cement - Holz - Theer, 


| D. R.-P. 38221 
vorzüglicher Anstrich für neue Pappdächer, und bewährtes Con- 
servirungsmittel für ganz alte Pappdächer. Besonders 
geeignet zur Trockenlegung feuchter Mauern, als Schutzmittel 
gegen Fäulniss, für Holzzäune, Schindeldächer und Holzwerk 
jeder Art; vermindert die Feuersgefahr, weil kalt aufgetragen, 
und stellt sich durch seine Ausgiebigkeit billiger als jedes 
andere Streichmittel. . 848 
Gebrauchs-Anweisungen, Muster und Preise gratis und franco. 
Gebrüder Nothmann, 
Asphalt-, Dachpappen- und Holzeementfabriken, 
Kattowitz O. S. 
Niederlage bei M. Marcus, Buk. 


AR 


Br WER "og 
lebend. ital. Geflägel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 
von Nans Maler in Ulm 8. U- 
Groger import ital, Produkte, 


= 
ummMil-Waaren- 
Fabrik André Molinari, 
Paris. 
Ausführt, iuſtr. Preial. verſ. geg. 20 Pf. 
E. Kröning. Magdeburg. 
In kürzester Zeit 
verschwinden alle Unreinlich- 
keiten der Haut, als: Flechten, 
rothe Flecke, Hautausschläge, übel- 
riechender Schweiss etc. durch 
den tägl. Gebrauch von: 8685 
Theerschwefel-Seife 
von Bergmann & Co, Dresden. 
Vorr. à St. 50 Pf. bei R. Barci- 
kowski, Neuestr. 7/8, L. J. Birnbaum. 


eee eee 
12 alte Fenſter, 


lichte Weite 1,09 Meter. 1,14 


9387 
Tisch- 


zeug, — Teppiche, — Gardinen, 


Ausverkauf 
S. Kantorowicz, 


Portieren ete. 


Markt 68, Neuestr.-Ecke. 


Leinen, 


AMAZONEN 
Zoologischer Garten. 


Höcherlbräu. 


Heute, Donnerſtag: 


Anfang 7½ 
9408 „Bergmann 


Großes Militair⸗Loncert. 


Ubr. Entree 20 Pf. 


Heueral-Verltelung und Engros-Lager: 
W. Kahle, Charlottenbrunn i. Schleſ. 


Harmoniums z. Fabrikpre is 


15 Theilzahl., 15jähr. Garantie. 
Frco.-Probesendg.bewilligt 
Preisi. u.Zeugn. steh. z.Diensten 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 


BERLIN SW. 19. 4570 
Kommandantenstr. 20 


Glycerin - Cold - Cream- 
Seife von Bergmann & Co. in 
Dresden, die beste Seife um 
einen zarten, weissen Teint zu 
erhalten; Mütter, 
Kindern einen schönen Teint ver- 
schaffen wollen, sollen sich nur 
dieser Seife bedienen. Preis 
à Packet 3 St. 50 Pf. Zu haben 
bei R. Barcikowski, Drogerie, 
laslüsk! & Otynski, Drogerie, 
L. Eckart, St. Martin 14. 5809 


welche ihren 


Meter hoch, und 3 Thüren billig 
zu verkaufen. 9000 
Näh. i. d. Exp d. Bl. 


Geheime Leiden 
u. deren Folg. j. Art, als: Haut: 
ausſchläge, Mundausbrüche uw. 
des gl. auch Fa geſchl. Ausſchw 
heile gründl. u. diskret, ohne Anw. 
v. Queckſilber u. Jod, ſelbſt da, wo 
dergl. Mittel ſchädlich a. d. Körper 
gewirkt. Briefl. m. gleich. Erfolge 


f. A. Lange, Querfurt, Markt), 
Provinz Sachſen. 1397 


Freiwilligen Examen. 
Der Unterricht in meiner An⸗ 
ſtalt beginnt nach kurzen Sommer⸗ 
ferien wieder am Montag, den 
18. Juli. Dr. Theile, 
; Poſen, Bismarſtr. 5. 


Privat, ünterricht 


in der Buchführung n. im kauf⸗ 
männiſchen Rechnen ertheilt 7803 
Prof. Szafarkiewiez, 


In der einfachen u. doppelten 


Buchführung 
u. ſ. w. beginnen neue Kurſe: 
am 29. Juni für Damen, 
am 30. Juni für Herren. 
Anmeldungen nebme ich täglich 
zwiſchen 1 und 2 Uhr entgegen. 
Handelälehrer Prochownik , 
St. Udalbertitraße 6 III Tr. 


C. Riemann, 


rait. Zahnarzt, 


Dem geehrten Publikum empfehle 
ich mich 3. Anfertigung von ſtil⸗ 
gerechten Möbeln, auch übernehme 
feine Möbel zum Aufpoliren 

R. Hillert, Tiſchlermeiſter, 
9388 Große Gerbderſtr. 50. 


Täglich friſche 


Taielbutter 


aus der Kurniker Dampf⸗ 
Molkerei 
empfehlen 


# Eduard Feckert 
Nachfolger. 


Ein gebrauchter Geldſchrank, 
ſehr gut erhalten, ſteht ſehr billig 
zum Verkauf. 9413 

R. Elkeles, Neueſtr. 1. 


Parfümerien, 
vornehme Neuheiten | 


b. 1 Oshmio-Weidlich, 


Zeitz u. Basel, 
Fabrik feiner Seifen und Bar- 
fümerien 
empfiehlt als hochfeine Neuheiten: 


Balsama-Extrait, 

Balsama-Seife, 

Balsama-Kopf- 
waschwasser. 


Dieſer Geruch einer Orient⸗ 
blume entſtammend, iſt außer⸗ 
ordentlich angenehm und wohl⸗ 
thuend und von einer anhalten⸗ 
den Stärke und großen Feinheit. 
wie ſie bei anderen Gerüchen 
nicht angetroffen wird. N 

Balſama⸗Extrait iſt das 
Feinſte aller Taſchentuch⸗Parfüms, 
die in den letzten Jahren neu 
hergeſtellt worden ſind. 

Balſama⸗Seife iſt eine hoch⸗ 
feine Totlette⸗Seife, macht die 
Haut weiß und geichmeibig, und 
hält den Wohlgeruch im Waſch⸗ 
tiſch unverändert bei. 4 

Balſama⸗Kopfwaſchwaſſer 
iſt auf das Feinſte zuſammen⸗ 
geſetzt, erhält den Haarwuchs, 
reinigt die Kopfhaut und über⸗ 
trifft durch ſeine hervorragenden 
cosmetiſchen Eigenſchaften das 
vielfach noch vorgezogene Eau 
de Quinine, hat außerdem den 
großen Vorzug eines weſentlich 
feineren und angenehmeren Wohl⸗ 
geruchs. 3 5532 

Ferner empfehle ich meine an⸗ 
erkannt vorzüglichen Fabritate in: 
Waldduft⸗ (Tannenduft⸗) S fe, 
Waldduft⸗ (Zamnenduft) gr 

ait, 
Veilchen⸗Cruſtall⸗Glyeerin⸗ 
ſeife transparent. 
Roſen Eryſtall⸗Glyeerinſeife 


transparent, 
Oehmig⸗Weidlichs Zahnpaſta 
die beſte und ſeinſte, die herge⸗ 
ſtellt werden kann. 
Alleiniges Depot bei Paul 
Wolff, Drogenhandlung, Wil⸗ 
helmsplas 3. 


Verloren 1 Portemonnaie 
mit Inhalt und 1 Bären⸗ 
Thaler. Abzugeben gegen gute 
Belohnung bei 9398 

C. Oelsner, 
Hausbeſitzer, Alter Markt. 


9426 
ir. 


ö 
11 ——— 


5 Nr. 446. Donnerſtag, 
Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 3 

br. Der Thierſchutzverein hielt geitern Abend in der Winter⸗ 
rolonnade des Dümkeſchen Reſtaurants feine erſte Vorſtandsſitzung 
im neuen Vereinsjahre unter Leitung des Vorſitzenden Herrn 
General⸗Agenten Ru d. Schulz ab. Zunächſt wurden in den 
Vorſtand die Herren S. Wilozynski, Stadtrath Dr. Bail, 
Mittelſchullehrer Richter neu⸗ und die Herren Spiller, 
Menzel und Jerzykiewicz wiedergewählt. Gegenwärtig 

zählt der Verein etwa 500 Mitalieder. Herr Schulz theilte im 
weiteren Verlaufe der Verſammlung mit, daß der Hundewagen 
jetzt in Betrieb geſetzt ſei, und knüpfte daran die Hoffnung, daß 

teſer Umſtand dem Verein manche neue Freunde zuführen werde. 
Der Vite des N ſoll künftighin angehalten werden, an 
wei Tagen in der Woche zu einer beſtimmten Stunde ſich an 
beitimmter Stelle zur Abholung und Aufnahme kranker Hunde 
bereit zu halten. Das Nähere in Betreff dieſer Einrichtung wird 
durch die hieſigen Zeitungen bekannt gemacht werden. Eine auf 
der Tagesordnung ſtehende N betr. das Wegfangen 
wildernder Katzen wurde vertagt. Herr Schulz berichtete hierauf 
kurz über die Tagesordnung der vom 7. bis 10. d. Mts. in Karls⸗ 
ruhe ſtattgehabten Wanderverſammlung des Ver⸗ 
bandes deutſcher Thierſchutzvereine, in welcher ein 
ſehr umfangreiches Arbeitsmaterial erledigt ſet. Die auf dieſer 
Verſammlung beſprochene Frage der Kettenhunde fol zum 
Winter auch hier Gegenſtand eingehender Beſprechung ſein und in 
mancher Beziehung Abhilfe geſchaffen werden. Da im Laufe der 
Zeit des Beſtehens dem Vereine eine große Anzahl von Jahres⸗ 
berichten und intereſſanten Broſchüren gugegangen iſt, ſo wurde 
die Anlegung einer Bibliothek beſchloſſen und zum Bibliothekar 
Herr Zahnarzt Mallacho w gewühlt. Der Katalog wird in der 
nächſten Nummer der „Zeltſchrift des Thierſchutzvereins zu Poſen“ 
veröffentlicht werden und können alsdann die 
ſchiedenen Schriften und Bücher in der Wohnung des Bibliothekars, 
Viktoriaſtraße Nr. 6, zur Benutzung in Empfang nehmen. Der 
Muſterwagen für Ziehhunde wird nunmehr auf dem Hofe der 
königl. Polizei⸗Direktion zur Anſicht ausgeſtellt werden. Die Ein⸗ 
nahmen des Vereins haben 666,69 M., die Ausgaben 567,92 M. 
betragen, ſodaß der . Beſtand ſich auf 98,77 M. beläuft. 
Nach Erledigung einiger innerer Angelegenheiten fand um 10 Uhr 
Schluß der Verſammlung ſtatt. 

— n. Lehrer⸗Sterbekaſſe des Großherzogthums Poſen. 
Die auf der General⸗Verſammlung der Lehrer⸗Sterbekaſſe am 8. 
Oktober 1891 beſchloſſene Herabſetzung des Sterbegeldes von 900 
Mark auf 600 Mark iſt durch den Herrn Miniſter am 13. April 
1892 beſtätigt worden. Infolgedeſſen ſind die Beiträge der 
Mitglieder herabgeſetzt worden, vom 1. Juli d. J. ab kommen 
fortan nur noch 5 Mark zur Erhebung. Die letzten Auszahlungen 
des Sterbegeldes ſind bereits mit dem veringerten Satze von 600 
Mark erfolgt. — Die Beiträge der Nebenrendantur Poſen zieht 
von jetzt ab der Herr Mittelſchullehrer Tes, Halbdorfſtr. Nr. 6 
ein. Die Nebenrendantur für auswärtige Mitglieder wird 
vom 1. Juli d. J. ab der Herr Mittelſchullehrer Schlabs, 
Halbdorſſtraße Nr. 8 verwalten. Wie das Direktorium den Mit⸗ 

lledern der Sterbekaſſe mittheilt, können im Monat Juli wichtige 
erwaltungsangelegenheiten nicht erledigt werden, weil einzelne 
Direktlons⸗Mitglieder von Poſen abweſend ſind. 

—n. Erfolge der Selbſthilfe Sehr beachtenswerthe 
Erfolge hat der zu Anfang des Jahres 1889 für Poſen und die 
Umgegend begründete Wirkhſchafts⸗ Verband des 
Poſener Lehrer ⸗ Vereins erzielt. Der Zweck des Ver⸗ 
bandes geht bekanntlich dahin, den Mitgliedern wirthſchaftliche 
Vortheile zu gewähren, ohne daß die Mitglieder ihrerſeits das ge⸗ 
ringſte Riſiko übernehmen. Der Verbands vorſtand bat mit einer 
großen Zahl Geſchäftsleuten, Handwerkern ꝛc. günſtige 0 
verträge abgeſchloſſen, auf Grund deren die Mitglieder bei Ent⸗ 
nahme von Waaren auch für die kleinſten Beträge den vereinbarten 
Rabatt in Form von Marken empfangen. Und welche Ausdeh⸗ 
nung das Verbandsweſen erreicht hat, bezeugt am beſten der ſelt 
dem 1. November 1891 erworbene Rabatt der Mitglieder, welcher 
ſchon heute die bedeutende Summe von 17 714.98 Mk. erreicht 


5 


Ruth. 

Roman nach dem Engliſchen von Ottomar Beta. 
(35. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„So ſoll es immer ſein“, ſagte er ſich, das Pferd wendend. 
„Kann ein Königreich beſtehen, das in ſich geſpalten iſt? Hat 
nicht Ruth ſelbſt es Dir geſagt, was Du thun ſollſt? Das 
Rechte, um alles Andere unbekümmert. Alles Andere walte 
Gott! Nein, Ruth, ich will nicht mehr willentlich die Wahr⸗ 
heit verleugnen — nein, nicht einmal um Deinetwillen, Ruth! 
Wenn ich Dich finde, ſo will ich Deiner würdig ſein!“ 

Thränen traten ihm in die lange der Thränen entwöhnten 
Augen. Und zum zweiten Male fand das Pferd ſeinen Weg 


allein. 
XXXI 


Dare hatte die Gewohnheiten der „goldenen Jugend“. Er 
ſchlief in der Regel bis zehn Uhr. An dieſem Morgen aber 
erhob er ſich früh und erſchien im Rauchzimmer, als die 
Dienſtboten dort noch ſtäubten. Er ſetzte ſich vor das kaum 
entzündete Feuer, welches E 3 jung am Enthuſiasmus kienigen 
Reiſigs zehrte, und las die Zeitung. Charles hatte ihn die 
Treppe hinabſteigen hören, machte ſchnell Toilette und geſellte 
ſich zu ihm. 

Der Morgen war friſch. Jedes Blatt erglänzte in Thau 
und Sonnenſchein. Auch Charles“ Augen glänzten wie von 
einer inneren Sonne. 

„Nun, Mr. Dare, ſchon auf?“ 
beugten Fremdling zu. 

„Kein Schlaf, kein Schlaf. Alle Glockenſchläge dröhnen 
in mir noch nach,“ klagte Dare; „wußte nicht, daß auch Sie 
ein jo früher Vogel find,“ 

„Und Sie der erſte Wurm, den ich finde,“ lachte Charles. 
„Ich habe Ihnen etwas mitzutheilen. 

„O!“ ſtöhnte Dare erſchreckt, denn er dachte an Frau 
Evelyns Ungnade und erwartete eine Art von Kündigung der 
Gaſtfrennoſchuft 

„Nein, nichts Unangenehmes. 
ſam zu.“ 


rief er dem in ſich ge⸗ 


Hören Sie mir aufmerk⸗ 


Ritglieder die ver⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


hat, deren Auszahlung an die Mitglieder Anfang November er⸗ 
folgt. Die Mitgliederzahl des Verbandes wächſt dauernd und be⸗ 
trägt zur Zeit 900. Auch mit der Direktion des Stadttheaters 
hatte der Vorſtand einen Vergünſtigungsvertrag abgeſchloſſen. Die 
Schlußabrechnung ergab, daß ſich der den Mitgliedern aus dieſem 
Vertrage erwachſene Vortheil auf 737,75 M. für die letzte Saiſon 
beziffert. Die Zahl der Lieferanten beträgt weit über hundert. 
Neuerdings ſind wieder 20 Kaufleute als Lieferanten aufgenom⸗ 
men worden, während drei Lieferanten ausſchieden. Neuanmel⸗ 
dungen von Mitgliedern und Geſuche um Aufnahme als Lieferan⸗ 
ten ſind bei dem Verbands⸗Vorſitzenden Herrn Witte, Große 
5 Nr. 2, III anzubringen und können jederzeit er⸗ 
olgen. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet.) 


—r. Wollſtein, 26. Juni. [Ernennung Verunglückt. 
Perſonalien. Miß handlung. Bewerbung. Markt⸗ 
preiſe.] Dec Rittergutsbeſitzer von Wentzel auf Belencin iſt 
zum Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Belenein und der Bren⸗ 
nereiverwalter Dederke zu feinem Stellvertreter ernannt worden. 
An einem der letzten Tage war der Wirthſchaftsinſpektor Sma⸗ 
rzynski in dem nahen Wrontawy damit beſchäftigt, an einem Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude die Decke auf ihre Haltbarkeit zu unterſuchen, da 
dieſe ihm zweifelhaft erſchien. Kaum hatte Smarzynski die Decke 
zu dieſem Zwecke betreten, ſo brach er durch und fiel auf den mit 
Steinen gepflaſterten Boden, wobet er ſich zwar ſchwere, feine 
r aber nicht ausſchließende Verletzungen pen — 
Der Regierungsbaumeiſter Schödrey in . Weſtpreußen 
iſt vom 15. Juli d. J. ab mit der Verwaltung der Kreis⸗Bau⸗ 
inſpektor⸗Stelle in Wollſtein betraut worden. — Der Häusler 
Andreas P. aus Obra hat in vergangener Woche ſeine Schwieger⸗ 
mutter derart mißhandelt, daß deren Aufnahme im hieſigen Kreis⸗ 
krankenhauſe erfolgen mußte. Die letztere erhält von P. ein Aus⸗ 
gedinge, zu dem auch eine Kuh gehört, die er in ſeinem Stalle mit 
unterhalten muß. Am beregten Tage begab die Ausgedingerin ſich 
in dieſen Stall, um die ihr gehörige Kuh zu melken. Hier ſtieß 
ſie ein Kind des P., welches an der Thür des Stalles ſtand, aus 
Unachtſomkeit um. Darüber gerteth Letzterer in ſolch heftigen 
Zorn, daß er mit einer zufällig in der Nähe befindlichen Dünger⸗ 
gabel auf die Ausgedingerin los ging und ihr mit derſelben meh⸗ 
rere und wie mitgetheilt wird, anſcheinend ſchwere Verletzungen 
beibrachte. P. iſt wegen dieſer Rohbeit bereits zur Verantwortung 
gezogen. — Für den hiesigen Bürgermeiſterpoſten haben ſich gegen 
80 Bewerber gemeldet. Die Wahl wird vorausſichtlich bald vor⸗ 
genommen werden, da die Zahl der Stadtverordneten nuumehr durch 
Neu⸗ bezw. Ergänzungswahlen r — Die Durchſchnitts⸗ 
marktpreiſe in hieſiger Stadt am 24. d. M. waren: für 100 Kilo⸗ 
gramm Weizen 20 M., Roggen 20 M., Gerſte 15,50 M, 995 
16 M., Erbſen 22 M., Kartoffeln 5,50 M., Heu 5 M., Richtſtroh 
4 M, für 1 Kilogramm Butter wurden 1,60 M. und für 1 Schock 


Eier 2 M. bezahlt. 

R Meſeritz, 27. Juni. [Luftballon. Kriegerver⸗ 
ein. Landwirthſchaft. Vor werk Verpachtun⸗ 
gen. Unglück. Verſchiedenes.] Am vergangenen Mitt⸗ 
Keile Meesertg ei Baltzer Miete, eng tung and 
Krets * Non der Mil au 
Berlin, von wo aus er früh gegen 9 Uhr abfuhr. Die Inſaſſen 
waren 1 Offizier, 1 Unteroffizier und 1 Gefreiter. Nach der Lan⸗ 
dung, welche im Walde erfolgte, mußten erſt einige Bäume gefällt 
werden, um den Ballon zu befreien. — Die Krieger aus Kupfer⸗ 
hammer und Lentſchen, Kreis Meſeritz, haben auf Veranlaſſung 
des königlichen Diſtrikts⸗Kommiſſartus Zierbock⸗Tirſchtiegel einen 
Kriegerverein gegründet. In den Vorſtand wurden Lehrer Leh⸗ 
mann⸗Kupferhammer und die Eigenthümer Sperling, Mielke, 
Troſchke, Knackfuß und Löchelt gewählt. Der Verein zählt 37 
Mitglieder. — Eine 160 Morgen große Landwirthſchaft mit maſ⸗ 
ſiven Gebäuden, zweiſtöckigem Wohn⸗ und Gaſthaus (Saal), in 
katholiſcher Gegend ſoll für 40 000 Mark (Anzahlung 78000 M.) 


Und nun erzählte er ihm das volle Ergebniß ſeiner 
geſtrigen Unterredung mit Stephens. 

Dare ſtarrte, röchelte, ſchnappte nach Luft und ſprang 
endlich auf. 

„Wo iſt er, wo — dieſer Sendbote des Heils aus dem 
Lande der Freiheit? Ich will zu ihm! Aus ſeinem eigenen 
Munde will ich alles erfahren!“ 

„Es iſt Anſichtsſache, wo er ſich befindet,“ 
Charles. „Er iſt todt.“ 

Dare ſank in den Stuhl zurück. 

„Sie tödten mich ebenfalls,“ ſtöhnte er. 

Charles war heute ein wenig reizbar. Er wiederholte 
das bereits Geſagte in kurzen Sätzen und erklärte ihm, daß 


entgegnete 


das Hinſcheiden dieſes Zeugen keinen Einfluß auf die That⸗ au 


ſache ſeiner Freiheit habe. Dieſe Thatſache ließe ſich jederzeit 
auf anderem Wege erhärten. 

Wieder ſprang Dare empor, warf die Arme in der Luft 
umher und rief: „Frei! Frei! Iſt es denn wahr. O Chim⸗ 
boraſſo neben dem Abgrund! Steiler Berg! Laß mich nicht 
wieder hinabgleiten!“ 

Er vergoß Thränen der Freude und ſtammelte fortwäh⸗ 
rend „Frei! Frei! Iſt es denn möglich!“ 

Charles blickte mit einigem Abſcheu auf dieſe Ausbrüche 
der = Dare'ſchen Freiheitsgefühle; aber Dare bemerkte 
es nicht. h 

„Sofort gehe ich hinüber nach Slumberleigh! Aufs 
Pfarrhaus. Sofort ſoll ſie alles erfahren,“ rief er. 

„Nach dem Frühſtück,“ fügte er hinzu. 

„Beſſer erſt Nachmittag,“ meinte Charles. „Denn zuvor 
werden Sie Madame Caroll in ihre Schranken verweiſen, in 
die eigene ſchrankenloſe Freiheit hinauswerfen müſſen.“ 

Dares Geſicht legte ſich wiederum in längliche Falten. 

„Ja wohl! Sie muß fort — ſofort — dieſe alte — 
dieſe Bringerin der Schande. — Aber wie? Sie wird nicht 
gehen wollen. Sie iſt ſo hartnäckig — zähe — zähe wie, 
wie —“ s 

Er ſuchte vergebens nach einem Vergleich. 

Charles war empört. Ungeduldig rief er: 

„Und Miß Deyncourt, Ihre Verlobte! Soll ſie dieſem 


Landes⸗Bauinſpektors Bartſch von hier wird am 1. Juli die Re⸗ 


Orte Sawade 35 


30. Juni 1892. 


durch Karl Erler ⸗Schwiebus ſofort mit Inventar und voller 
Ernte verkauft werden. Dieſer Ort ſoll eine Bahnhalteſtelle er⸗ 
halten. — Der katholiſche Kirchenvorſtand in Betſche beabſich⸗ 
N. die zur dortigen Propſtei gehörigen Vorwerke Betſche (499,38 

orgen), Stokkt (628,25 Morgen) und Lowin (435,75 Morgen) 
vom 1. Juli 1893 ab auf 18 Jahre zu verpachten. Verpachtungs⸗ 
Termin: 12. Juli d. J. — Vor einem herannahenden Gewitter 
fuhr der Knecht des Gaſtwirths Fröhlich von hier in größter Elle 
ein Fuder Heu ein. Der Wagen fiel um und ſchleuderte die 
auf demſelben befindlichen 6 Perſonen herunter. Das Dienſt⸗ 
mädchen des F. erlitt dabei ſchwere Verletzungen und wurde * 
dem Krankenhauſe gebracht, während die übrigen Perſonen mit 
dem bloßen Schreck davonkamen. Im Geſchäftszimmer des 


paratur der Obrabrücke in Bentſchen vergeben werden. Der 
Koſtenanſchlag beträgt 1200 Mark. — Der Männergeſan i 
unternimmt am 10. Juli per Extrazug einen Ausflug nach den 
Zielenziger Stadtpark. 
V. Frauſtadt, 27. Juni. [Turn⸗ Verein.] Zu dem am 
geſtrigen sage in Rawitſch ſtattgehabten Gauturnfeſte begaben ſich 
von dem hieſigen Männer⸗Turnverein mit dem von hier um 5 Uhr I, 
58 Min. früh abgehenden Zuge 19 Mitglieder nach dort. Der * 
Verein ſtellte eine Muſterriege; auch betheiligten ſich zwei der 
Turner an den Wettübungen. Von letzteren wurde Herr Herzog 
für ſeine guten Leiſtungen mit einem Lorbeerkranz bedacht. In 
O Bleichen, 29. Juni. Verſchiedenes.] Der in dem 
kürzlich im Kajewer Walde ſtattgefundenen Duell verwundete 7 
meiſter a. D. Pappritz iſt ſoweit e daß 
geſtern von dem Dominium Kurzkow, woſelbſt er in 
war, nach ſeinem Wohnorte Adelnau überſiedeln konnte. — 2 
hieſige katholiſche Schule hat auf Anordnung der dee 


E 


wegen zahlreichen Auftretens von aſern auf 8 Tage gef ; 
werden müſſen. Die Ferien der hieſigen „Deutſchen Bürg: le“ 
beginnen am Freitag den 1. Juli Nachmittags um 4 Uhr, während 
die Sommerferien der katholiſchen Schule am 16. Juli ihren An- 
fang nehmen. — Der in der Mordaffatre Krüger⸗Kucharkt ver 
haftete Cziczak iſt in der geitrigen Sitzung des hieſigen Schöffen⸗ 
nr wegen einer feiner Zeit dem Gensdarm Krüger zuge- 
ei Beleidigung zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt 
worden. 


X. Wreſchen, 26. Juni. [Auslooſung. Ernennungen. 
Kreisſparkaſſe. Feier. Beſuch.] In der am 18. er. 
ſtattgefundenen notariellen Auslooſung der Anleiheſcheine des 
Kreiſes Wreſchen ſind nach Maßgabe des feſtgeſetzten Tilgungs⸗ 
planes nachbezeichnete Nummern zur Tilgung im Jahre 1893 ge⸗ 
zogen worden: Lit. a. Nr. 39, lautend über 2000 M., Lit. B. Nr. 31, 
72, 107, 134 über je 1000 M., Lit. C. Nr. 3, 264 über je 500 M, 
Bl ar 3 0e 119, 2 1 ar 5 7 Me wu Kann 2 
werden den Inhabern zum 1. Januar mit der Auffo : 
gekündigt, von dieſem Tage ab die Valuta gegen Rückgabe der be⸗ 
treffenden Stücke nebſt Talons und Kupons bei der Kreis⸗Kom⸗ 
munalkaſſe hier abzuheben. — Rentier Haake hier iſt als land 
wirthſchaftlicher Sachverſtändiger vereidigt worden. Der kön . 
Regierungs⸗Baumeiſter Freude hier iſt durch Miniſterial⸗Erla W 
vom 24. Mai cr. zum königlichen Kreisbauinſpektor ernannt w 5 
und ihm die Stelle als Kreisbauinſpektor hier übertragen. Als 
Viehreviſor für die Ortſchaften Gr. Pſary⸗Hld., Klein den en er 


Poln.⸗Pſary und Przyborki iſt der Ausgedinger H. Stiller 
i Kreisſparkaſſe hatte am 


ſary ernannt worden. — Die hiefipe 3 
7. v. M. einen Beſtand von 2283.89 M. dazu kommen als Ein 
vahmen: an Kapftal Einlagen 4585,14 M., an Zinſen 28333 WM. 
an zurückgezahlten Aktiven 969,13 M., zuſammen 8071,49 M.; die 
Ausgaben waren: für Verwaltung 222 M., rückgezahlte Einlagen * 
4348,24 M., Zinſen 10,26 M., Extraordinaxia 52,70 N. Erwerbung 

von Aktivis 3350 M., zuſammen 7983,20 M., fo daß am 23 d. i 
ein Beſtand von 88,29 M. verbleibt. — Am 11. Junt 1 92 wurde, 
wie noch vorhandene alte Dokumente nachweiſen, am bieſigen Ort 
die Müllerinnung gegründet. Die hundertjährige Wiederkehr dieſes 
Tages ſoll am 27. d. M. feſtlich begangen werden. Früh findet in 

der katholiſchen Kirche ein Gottesdienſt ſtatt; ſpäter erfolgt eine 
gemeinſame Zuſammenkunft im Vereinslokale, Abends iſt ein 
eſſen. — Unter der Führung des Präftdenten der Anſiedelungs⸗ 


Treiben zuſehen, durch welches ſie entehrt wird? Ein engliſcher 
Gentleman will es dulden, daß dieſe Abenteurerin ſich auf 
engliſchen Schlöſſern als Herrin gerirt? Was denken Sie. 
Mr. Dare? Nicht eine Stunde länger!“ l 

„Nein — nein, da haben Sie Recht, Sir Danvers, 
ſtammelte der Schloßherr von Vandon betreten, ich muß 
Miß Deyncourt mit einem fait accompli überraſchen — 
übrigens, woher wiſſen Sie, daß fie es iſt —?“ 9 


„Ich entnehme es aus Ihren eigenen Worten. Sie 
Re 10 Pfarrhaus eilen, dort ſoll ſie alles erfahren, 
agten Sie.“ A 3 

„Das iſt richtig“, beſtätigte Dare, „und ſie iſt es 


Er blickte hülflos umher. Zwei fürchterliche Stunden ſah 
er vor ſich. Madame Carroll mußte hinausgewieſen, Ruth 
Deyncourt, eine engliſche Lady mußte von der ganzen Wahr⸗ 
heit unterrichtet werden. Die Bedingung ihrer erneuerten Zu⸗ 
ſage war noch nicht erfüllt. a a 

„Wenigſtens“, ſtammelte er, „eines thun Sie für a 
Sir Charles! Ich ſehe, Sie nehmen ein Intereſſe an der 
Aufgabe. Befreien Sie mich vollends von dieſer Be⸗ 
trügerin.“ 

„Wenn es ſein muß, gut“, ſagte Charles, ſich ab⸗ 
wendend. N 1 
„O, meine Freiheit, meine goldene Freiheit“, rief Dan 
3 ſchwärmeriſch hinterdrein, „Sie geben mir das & 
wieder!“ 3 

Dann als Charles ihn keiner Antwort weiter würdigte. 
lief er ihm hinterdrein und ergriff ſeinen Arm. TR 


„Sagen Sie mir noch eins, lieber Freund. Haben Si 
r Ihr Früher gewußt oder errathen, daß es Miß Deunconrt 
iſt?“ fragte er. cee ee 
„Schon früher — errathen. Nun offen geſtanden ja.“ 
„Schon vorgeſtern.“ n 
„Schon damals.“ 
„O — iſt es wahr! Iſt es denkbar“, rief Dare. 
„Sie legten dieſe Deutung ſehr nahe.“ 3 
„Das iſt bewunderungswürdig!“ ſtarrte Dare. Dabe! 


R 


kommiſſion Dr. v. Wittenburg beſuchten am N Mittwoch 
mehrere hohe Regierungsbeamte der ſüddeutſchen Staaten die An⸗ 
ſiedelungen Oſſowo und Biechowo, und ſprachen ſich dieſelben ſehr 
anerkennend über die dortigen Einrichtungen aus. 

h. Rogowo, 26. Juni. [Landwehr⸗Verein. ra 
feierte der hieſige Landwehr⸗Verein ſein Stiftungsfeſt. achdem 
die Vereinsmitglieder ſich im Vereinslokale des Herrn J. Harmel 
verſammelt und auf dem Marktplatze Aufſtellung genommen, hielt 
der Vorſitzende des Vereins, Gutsverwalter Gorko, eine ſehr bei⸗ 
fällig aufgenommene Anſprache an die Kameraden, die mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den oberſten Kriegsherrn ſchloß. 
Hierauf erfolgte um 3 Uhr der Ausmarſch nach dem Feſtclatze, 
dem Rogowkoer Wäldchen. Hier hatten ſich aus nah und fern 
Hunderte von Gäſten eingefunden und bald entwickelte ſich ein 
munteres fröhliches Treiben. Auf dem Feſtplatze hielt nunmehr 
Bürgermeiſter Gohr eine markige Anſprache an den Verein. In 
das zum Schluſſe dieſer Rede auf den Landwehrverein Rogowo 
ausgebrachte Hoch ſtimmten Alle begeiſtert ein. Des weiteren 
toaſtete der Bürgermeiſter noch auf die Frauen und Jungfrauen, 
worauf Herr Gorko dem Vorredner im Namen des Vereins für 
die patriotiſchen Worte dankte und mit einem Hoch auf die Gäſte 
chloß. Nach eingetretener Dunkelheit wurde durch den Kameraden, 

hauſſee⸗Aufſeher Kaſſner, dem für fein eifriges Bemühen bei dem 
Aufſtellen der Ehrenpforten und der Ausſchmückung des Feſtplatzes 
ein ganz beſonderer Dank gebührt, ein brillantes Feuerwerk abge⸗ 
brannt, worauf um etwa 10 Uhr der Rückmarſch nach der Stadt 
erfolgte. Bei fröhlichem Tanze blieben Kameraden und Gäſte noch 
bis zum frühen Morgen im Tſierſe ſchen Saale zuſammen. 

5 Jarotſchin, 26. Juni. [Sängerfeſt.] Heute fand hier⸗ 
ſelbſt das III. Sängerfeſt des Poſener Provinzial⸗Sängerbundes 
Pleſchen⸗Jarotſchin ſtatt. Stadt und Straßen waren feſtlich ge⸗ 
ſchmückt und war die Ausſchmückung diesmal eine beſonders aus⸗ 
gewählte, einmal des Sängerfeſtes wegen, und hauptſächlich darum, 
weil am Montage den 27. d M. unſer Kultusminiſter Dr. Boſſe, 
der Oberpräſident Freiherr v. Wilamowitz u. ſ. w. hier eintreffen: 
Um 9 Uhr wurden die Sänger aus Borek, Dobrzyca, Pleſchen, 


Oſtrowo und Poſen bei der Gärtnerei mit dem üblichen Sänger⸗ 


ruß: „Grüß Gott! Heil deutſchem Wort und Sang“ empfangen. 

m Oſchinskiſchen Hotel wurde ein Frühſchoppen getrunken, wor⸗ 
auf von 10 bis 11 Uhr der Sängertag ſtattfand. Derſelbe wurde 
durch den Vorſitzenden Rektor Blobel eröffnet. Zunächſt gab der⸗ 
ſelbe eine Ueberſicht über die 1 des Gauverbandes im 
verfloſſenen Vereinsjahre. Demſelben tft zu entnehmen, daß dem 
Fürſten von Radolin, dem Protektor des Gauverbandes am 
8. November v. 3. eine Ovation dargebracht worden iſt, aus 
Dankbarkeit für die Wohlthaten, die Se. Durchlaucht dem Vereine 
bisher erwieſen hat. Dem Verbande iſt von dem Fürſten die Büſte 
unſeres Katſers geſchenkt worden, welche heute den Feſtplatz 
Staniſch⸗Garten in Tumiday) ziert. Zur Vermählungsfeier des 

ürſten ſind ſeitens des Vorſtandes des Gauſängerverbandes die 
erzlichſten Glückwünſche übermittelt worden. Durch Akklamation 
wurde zum Vorſitzenden des Gauverbandes Rektor Blobel⸗Pleſchen 
wiedergewählt. Im verfloſſenen Vereinsjahre ſind 644,18 M. ver⸗ 
einnahmt und 558,90 M. verausgabt worden, jo daß die Verbands⸗ 
kaſſe ſomit einen Baarbeſtand von 85,28 Me. beſitzt. Verſuchsweiſe 
wurde der Jahresbeitrag zum Verbande von 50 Pfennigen auf 
25 Pfennige pro Mitglied ermäßigt. Da das nächſte Provinzial⸗ 
Sängerfeſt in Oſtrowo ſtattfindet, wurde beſchloſſen von einem 
Gaufeſte 7 9 8 dafür aber einen Sängertag im nächſten Jahre 
in Jarotſchin abzuhalten. Herr Buſſe⸗Poſen übermittelte die 
herzlichſten Wünſche zum Gelingen des heutigen 1 ſeitens 
des Poſener Provinzial⸗Sängerbundes. Zum Schluß wurde die 
Biographie des Fürſten von Radolin an die einzelnen Vereine 
vertheilt. — Von 11—12 Uhr fand die Geſangsvrobe ſämmtlicher 
Vereine (Boxek, Dobrzyca, Oſtrowo, Pleſchen, Schroda, Koſchmin, 
Poſen und Jarotſchin) ſtatt. Ein gemeinſchaftliches Mittageſſen 


Landesdirektors ſtehende 


vereinigte die Sänger von 12½ bis 1%, Uhr im Oſchinskyſchen 
Saale. Um 1“, Uhr erfolgte, nachdem die geladenen Gäjte vom 
Rathhauſe abgeholt worden waren, der Ausmarſch nach dem 
Volksgarten des Herrn Staniſch⸗Tumiday. Das Konzert begann 
daſelbſt um 4 Uhr. Es wurden 10 Chöre von den vereinigten 
Sängern vorgetragen, von denen als beſonders wirkungsvoll das 
letzte Lied: „Beim Liebchen zu Haus“ von H. Pfeil ee 
werden muß. Die Konzertmuſik wurde von der Kapelle des 
37. Infanterie⸗Regiments aus Krotaſchin geſtellt. Rektor Blobel 
gedachte in einer kurzen Anſprache Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
ſchloß mit einem dreifachen Hoch, in welches alle Anweſenden be⸗ 
geiſtert einſtimmten und ſtehend das „Heil Dir im Siegerkranz“ 
ſangen. Das Hoch auf den Protektor des Gauverbandes des 
Feſeun von Radolin brachte der Vorſitzende des hieſigen 

ejanıvereind Herr Kultur⸗Techniker Otto Plötzel aus. Um 
neun Uhr wurde in die Stadt zurückmarſchirt, worauf im 
Oſchinskyſchen Saale ein Kränzchen die Sangesbrüder nebſt ihren 
Damen auf einige Stunden zuſammenhielt. Vom beſten Wetter 
begünſtigt, muß der Verlauf des Feſtes als ein recht gelungener 
bezeichnet werden. Mit einem: „Auf frohes Wiederſehen in 
. “ traten die auswärtigen Vereine ihre Reiſe nach 

auſe an. 

g. Jutroſchin, 26. Juni. (Verſchiedenes.] Der Bäcker⸗ 
geſelle Adolf Weigelt, Sohn einer hieſigen Wittwe, welcher als 
Gehilfe in der Winziger Genoſſenſchaftsbäckerei thätig iſt, hatte 
kürzlich das Unglück, in das Getriebe der Knetmaſchine zu gerathen 
und dabei eine Zerquetſchung der rechten Hand, ſowie eine Ver⸗ 
letzung innerer Organe zu erleiden, der bedauernswerthe junge 

ann befindet ſich gegenwärtig im Krankenhauſe der barmherzigen 
Brüder zu Steinau. Wie ſtark im benachbarten Krotoſchiner 
Kreiſe die Viehſeuche um ſich greift, dürfte die Thatſache beweiſen, 
daß in den letzten Tagen die Maul⸗ und Klauenſeuche wieder an 
ſieben Stellen, nämlich unter den Schweinen und dem Rindvieh 
des Gutes Karlſtein, dem Rindvieh der Gemeinde Maciejewo, der 
Wirthe Marzinek in Grembow, Szezotla und Zeugner in Helle⸗ 
feld, Zmysloni in Rozdrazewo, Jankowski in Roſchki ausgebrochen 
iſt. — Im Alter von 70 Jahren ſtarb vorige Woche Paſtor Fiſcher 
zu Koſchmin nach einer 37jährigen Amtsthätigkeit im genannten 
Orte. In der 15 des Dorfes Bladki wurden kürzlich zwei 
Telegraphenſtangen geſtohlen. — Zum Bürgermeiſter in Trachen⸗ 
berg iſt der Bürgermeiſter Stammberger in Reiſen gewählt worden. 

e Schneidemühl, 28. Juni. [Schülerausflug. Vieh⸗ 
markt. Gefundene Pferde. Sonntagsruhe.] Heute 
unternahm das hieſige Gymnaſium klaſſenweiſe den diesjährigen 
Sommerausflug. Die Primaner fuhren nach Bromberg, Oſtro⸗ 
metzko und Fordon, die Sekundaner über Netzthal nach Wirſitz, die 
Obertertianer nach Schönlanke, die Untertertianer und Quartaner 
nach der alten Eiche bei Deutſch⸗Krone, die Quintaner über Le⸗ 
behnke nach Hammer, die Sextaner nach Hammer und die Vor⸗ 
ſchulklaſſen nach dem Schweizerhauſe. — Dex heute hier abge⸗ 
haltene Viehmarkt war ohne belangreichen Verkehr. Weder auf 
dem Pferdemarkte, noch auf dem Rindviehmarkte herrſchte nennens⸗ 
werther Handel. Der Schweinemarkt war nur mit etwa 50 
Schweinen beſchickt. — In der Nähe des Gutes Koſchütz wurden 
wei herrenlos umherlaufende Pferde eingefangen und der hiesigen 
Polizeibehörde übergeben. Die Thiere repräſentiren einen Werth 
von 1000 M. — Die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe hieſiger 
Stadt iſt im Einverſtändniß mit den kirchlichen Behörden vom 
1. Juli cr. ab auf die Zeit von 7 bis 10 Uhr Vormittags und von 
12 bis 2 Uhr Mittags feſtgeſetzt worden. 


© Aus Weſtpreußen, 28. Juni. Pferde⸗ und Rind⸗ 
eden ger ble Der unter Verwaltung des 
e 
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erde⸗V 
Verbandes Weſtpreußen hatte d a 
Ausgabe von 32 611 M. Verſicherungsbeiträge wurden nicht er⸗ 
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hoben, der Bedarf vielmehr aus dem Reſervefonds gedeckt. An 
Entſchädigungen für getödtete Pferde wurden 31 881 M. ezahlt 
und für die Verwaltung 1200 M. Der Reſervefonds verringerte 
ſich von 65 580 M. auf 37119 M. Außer demſelben iſt noch ein 
Vermögen von 100 000 M. in 4 und 3½prozentigen Werthpapieren 
vorhanden. — Der unter gleicher 1 tehende Rindvieh⸗ 
Verſicherungsfonds ſchloß am 1. April 1892 mit 44 418 M. Beſtand 
und 75 900 M. in Werthpapieren ab. Entſchädigungen wurden im 
letzten Verwaltungsjahre nicht gezahlt und Beiträge daher ebenfalls 
5 8 14 Der Reſervefonds ſtieg durch Zinſen um 2875 M. 
au . 


Vermiſchtes. 


1 Aus der Reichshauptſtadt. Ueber eine brutale 
Ausſchreitung die ſich in der Nacht zum Sonntag einige 
Antiſemiten zu Schulden kommen ließen, wird dem Tagebl. 
ſicherer Seite Folgendes mitgetheilt: In der bezeichneten Nacht 
kam mit einer ſtarken Blutgeſchwulſt am Halſe, um die Hilfe des 
wachthabenden Arztes in Anſpruch zu nehmen, ein Herr auf die 
Sanitätswache in der Brüderſtraße und erzählte dort in Bezu 
auf die Veranlaſſung ſeines Beſuches wörtlich olgendes: „I;. 
hatte wie gewöhnlich den Abend in einem Weißbierlokale im Zen⸗ 
trum, das ich ſeit Jahren zu beſuchen pflege, zugebracht. Den 
Nachbartiſch hatten drei Herren eingenommen, von denen der eine 
mit lauter Stimme einen Artikel aus der Sonnabend⸗ Nummer 
der „Staatsbürger⸗Zeitung“ — es war der Bericht der Studenten⸗ 
Verſammlung — mit lauter Stimme vorlas. Ich ärgerte mich 
natürlicher Weiſe darüber, ohne aber in auffälliger Veſſe mein 
Mißfallen kundzugeben, während die übrigen Gäſte über das 
Treiben der Herren ungehalten waren, ſo daß der Wirth an den 
Tiſch herantrat und dieſelben im höflichen Tone bat, das laute 
Leſen 5 5 unterlaſſen. Die Herren bequemten ſich erſt nach einigem 
Widerſtreben dazu. Es war mittlerweile ſpät geworden, und ich 
erhob mich nach Begleichung meiner Zeche, um mich nach meiner 
in der Königſtraße belegenen Wohnung zu begeben. Da ich den 
Hausſchlüſſel nicht bei mir hatte, rief ich den Wächter herbei, damit 
er mir das Haus aufſchließe. Als der Wächter herangekommen 
war, begrüßte er mich mit den Worten: „Guten Abend, Herr J.“ 
Während der Wächter ſich darauf anſchickte, die Hausthür zu 
öffnen, erhielt ich plötzlich hinterrücks einen Stockhieb, der mich am 
Halſe traf. Erſchreckt wendete ich mich um und ſah zwei Männer 
ſich eiligſt entfernen, die ich als meine Nachbarn aus dem oben 
erwähnten Weißbier ⸗Reſtaurant erkannte. Außer dem Wächter 
hatten auch un andere Perſonen den brutalen Vorfall wahr» 
genommen und ellten daher den Fliehenden nach, die, nachdem der 
Nachtwächter von der Nothpfeife Gebrauch gemacht, auch endlich 
geſtellt und feſtgenommen wurden. Auf der zuſtändigen Polizei⸗ 
wache, wohin die beiden fe n nicht ohne Widerſtreben ſich be⸗ 
geben hatten, verſuchten ſie zunächſt, ſich aufs Leugnen zu ver⸗ 
legen, mußten aber ſchließlich, durch die Zeugen überführt, die 
That zugeben. Die beiden 8 ſelbſt entpuppten ſich als 
Beamte des deutſchen Offizier⸗Vereins. Nach Aufnahme des That⸗ 
beſtandes ging ich zur Sanitätswache. Jene folgten mir hierbei 
auf dem Fuße und fuhren in ihren Schimpfreden, wie frecher 
Jude, feiger Denunziant ꝛc., fort.“ Der Arzt auf der Sanitäts⸗ 
wache ſtellte feſt, daß der Ueberfallene eine ſtarke Verletzung der 
Weichtheile am Halſe erlitten hatte, deren Folgen noch einige Zeit 
andauern werden. Es iſt weit gekommen in Berlin, wenn ruhige 
Bürger in öffentlichen Lokalen, die ſie nach des Tages Laſt zur 
Erholung aufſuchen, von antiſemitiſchen Helden erſt gekränkt und 
hinterher noch meuchleriſch überfallen werden. Im vorliegenden 
Falle wird hoffentlich die heimtückiſche Ausſchreitung nicht 


ungeahndet bleiben, denn der Ueberfallene wird d Sorge 
Raten Fü ie Atrpe tenen erf. eben tollen en- irc erh 


gelangt. 
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kniff er, wie ein gewiegter Diplomat, die Augen zu und blickte 
auf Charles wie auf ein moraliſches Phänomen. 
„Wünſchen Sie noch ſonſt etwas zu wiſſen — ſonſt 


bitte, die Frühſtücksglocke hat geläutet.“ 


r 


dort ankam. 


Ohne eine Antwort abzuwarten, eilte er hinaus und be⸗ 
ſtellte den Wagen. 

Dare ſtand noch immer wie angewurzelt. Endlich kam 
eine Wandlung über ihn. Er nahm eine Napoleonspoſe an 


und legte die Hand gegen das Kinn. Er fühlte, daß er wieder 


frei war, ganz frei. Er erſah ſich eine großartige Gelegenheit, 
dieſe ſeine goldene Freiheit auch zu behaupten. England ſollte 
ihn bewundern, nachdem er ſich ſo lange Zeit über daſſelbe 
verwundert hatte. 

XXXIII. 

Charles fuhr nach Vandon. Es ſchlug 11 Uhr, als er 
Sein Kommen erzeugte allgemeines Aufſehen. 
Die Dienſtboten eilten hin und her, als wenn er der Herr des 

auſes wäre. Die fremde Dame im Erkerzimmer hielt die 

aſſe zwiſchen Himmel und Erde in ihrer Auffahrt nach den 
Lippen an. Eine große Spannung zeigte ſich in ihren 
Mienen. 
Der Butler ſtand gebeugt vor Sir Charles. 

„Um halb 1 Uhr geht ein Zug nach London, nicht 
wahr?“ fragte dieſer mit einer weithin vernehmbaren Stimme. 

„So iſt es, Sir Charles.“ 

„Ich komme als Freund des Mr. Dare“, fuhr Charles 
ort, „auf ſeinen Wunſch. Bitte, ſagen Sie dem Kutſcher, 
er den Jagdwagen zu rechter Zeit für dieſen Zug in Be⸗ 


eitſchaft hält. Iſt Platz darauf für Gepäck?“ 


„Reichlich, Sir Charles.“ 
Der Butler fing an ſich aufzurichten, wie eine ins Waſſer 
geſtellte Hofe. 
„Das iſt ſchön. Dann geben Sie ii daß das ge⸗ 


= Be Gepäck der Perſon, die ſich hier aufhält, aufgeladen 


„Sehr wohl, Sir Charles.“ 
„Und wenn der Konſtabler ſich ſehen läßt, bitten Sie ihn, 


ein wenig hier zu verweilen.“ 


„Es wird gewiß geſchehen, Sir Charles“, ſagte der 


Blautler, fein Geſicht in die ſtrammſten Falten legend, die feiner 
Wiürde entſprachen. 
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„Wo iſt dieſe Perſon?“ 

Ute iat In Dfjelbe ei, ohne angutlopfn, unb FäLOE 
Charles trat in ein, ohne an en, 

die Wir hinter ſich. Er ging ſofort Taf den Kamin, das 
Wa des engliſchen Hauſes, los, ehe er auch nur das 
übliche „Guten Morgen“ ausſprach. 5 

„Ich zweifle nicht“, begann er, „daß Sie weinem Kom⸗ 


men bereits entgegengeſehen haben. Ich bin der Friedens⸗ 
richter dieſer Grafſchaft. Ich komme im Auftrage des Mr. 
Dare.“ 

„Jeder Freund meines Mannes iſt willkommen“, zirpte 
die Dame, ihre Taſſe niederſetzend. 

„Bitte, trinken Sie ruhig Ihren Kaffee weiter“, fuhr 
Charles fort. „Indeſſen handelt es ſich zur Zeit nicht um 
Ihren Mann. Ich habe nicht die Ehre gehabt, ihn zu kennen. 
Ich begnügte mich damit, den Herrn dieſes Hauſes, Mr. Dare, 
zu erwähnen.“ 

Die Dame, oder die „Perſon“ erhob ſich. Sie richtete 
einen Blick auf den Eindringling, der dieſen vollauf darüber 
belehrte, warum Mr. Dare es vorgezogen hatte, hinter den 
Kouliſſen zu bleiben. Abwartende, ſchlaue Entſchloſſenheit 
ſprach ſich darin aus. Sie klopfte mit dem Theelöffel auf die 
Tiſchplatte und ſagte ſcheinbar ruhig: 

„Nun, Mr. Dare iſt mein Mann.“ 

Charles lächelte. 

„Es iſt ſonderbar, daß in dieſer Beziehung ein Mißver⸗ 
ſtändniß zu beſtehen ſcheint. Denn ſo viel man weiß, iſt Mr. 
Dare noch unverheirathet.“ 

„Ich bin ſeine Frau“, erwiderte die Perſon, deren Farbe 
die Schminke durchbrach, „ja wohl, ich. Warum kommt er 
nicht ſelbſt und weiſt ſeinem Weibe die Thür, der Feigling? 
Er engagirt Sie zu dieſem Zwecke; aber es wird ihm nichts 
nützen, merken Sie ſich das. Keine Macht der Welt wird mich 
veranlaſſen, dieſes Haus, welches mein Heim iſt, zu verlaſſen. 
Mit ſchönen Redensarten bin ich nicht zu vertreiben, das ſage 
ich Ihnen vorher. Ich habe ein Recht, unter dieſem Dache 
zu verweilen, ſo lange es mir beliebt.“ 

„Dann wird es Ihnen wohl nicht lange belieben, Madame 
Carroll,“ ſcherzte Charles, indem er ein Stäubchen von ſeinem 
Aermel entfernte. 

„Carroll“ — eine Pauſe — „Carroll iſt todt.“ Sie rief 
es und machte dabei eine Bewegung, als durchbohrte ſie das 
Herz ihres Gegners. a 

„Das ift der Fall,“ entgegnete Charles, „er iſt tobt, und 
ich begreife und ehre Ihren Schmerz, um ſo mehr, als er ſein 
Ende unter ſehr bedauerlichen Verhältniſſen erlebte, einige Zeit 
nach Ihrer . mit Mr. Dare.“ a 

„Das iſt — iſt nicht wahr!“ ſagte die Perſon. Die 
re 2 ihren Wangen ſchwand. an ſah nur noch die 
e 


„Ich glaube doch, Madame Carroll,“ fuhr Charles fort. 
„Sie müßten ſich die Mühe geben, Ihr Gedächtniß ein wenig 
anzuſtrengen, um uns das Datum Ihres ſo ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſtes mittheilen zu können.“ 5 

„Das überlaſſe ich Ihnen.“ 


„Bitte um Nachſicht. Sie haben ſelbſt die Güte gehabt, 
uns mit einer Abſchrift aus dem Kirchenbuche zu verſehen. 
Das andere Datum iſt ganz genau aus den Regiſtern des Baton 
Rouge⸗Gefängniſſes, Süd⸗Karolina, zu erſehen. Dort iſt der 
Todestag Ihres Gemahls, des ehrenwerthen Kaspar Carroll, 
unauslöſchlich eingetragen.“ 

Sie war noch nicht beſiegt. Sie betrachtete ihn nur etwas 
aufmerkſamer. Das Gleichgewicht ihrer koloriſtiſchen Arrange⸗ 
ments hatte ſich wiederhergeſtellt. 

„Nun,“ fuhr Charles fort, „Sie ſcheinen eine verſtändige 
Perſon zu ſein. Ich muß geſtehn, daß Ihr ganzes Verhalten 
mir dieſes Kompliment abnöthigt. Sehn Sie, es giebt Ein⸗ 
tragungen, welche durch eine Nebeneinanderſtellung eine gewiſſe 
ominöſe Anwendbarkeit gewinnen, kraft welcher man genöthigt 
werden kann, ſeine ſieben Sachen zu packen. Kluge Perſonen 
warten eine ſolche Nöthigung nicht ab. Warum? Sie würden 
nur ihre Zeit verlieren. Und Zeit, Madame Carroll, Zeit iſt 
Geld! Geld. Gewiß! Ich kann mir ja denken, daß Ihnen 
dieſe Reiſe bedeutende Auslagen verurſacht hat. Und auch 
die Rückreiſe läßt ſich nicht ohne Mittel bewerkſtelligen. Ge⸗ 
ſtatten Sie deshalb, daß ich aus eigener Machtvollkommenheit 
Ihnen ein Anerbieten mache. Sie ſollen durch die Irrthümer, 
255 ſich in Ihr Gedächtniß eingeſchlichen haben, keinen Schaden 

en | 

Dabei legte er feine Taſchenuhr auf den Tiſch. Es war 
eine ſchöne Taſchenuhr, eine Jagduhr mit Brillanten und 
Rubinen reichlich beſetzt; jeder Edelſtein war mit einem Datum 
irgend einer jägerlichen That bezeichnet. Und dieſe Uhr blendete 
die Sinne der unternehmenden Dame. 

„Sie ſehen, Frau Carroll, daß Sie nicht mehr viel Zeit 


— 


zu verlieren haben,“ fuhr er fort, indem er nun ſein Checkbuch 


herausnahm und Tinte und Feder ergriff. „Auf einer See⸗ 
reiſe weiß man gern, wo man ſeine Sachen zu ſuchen hat und 
mi daher ſelbſt. Sonſt würden ſich ja auch andere Leute 
azu finden. Indeſſen Sie haben die Wahl und, während ich 
den Check für Sie ausfülle, auch Zeit zur Ueberlegung.“ 
Dabei ſchrieb er bereits. 
„Ihren Vornamen?“ bat er höflich. 
Br en,“ ſagte fie überraſcht und gleichzeitig ein wenig 
tigt. 70 
„Ellen — wie ſchön! Echt britiſch. Und nun, ſoll ich 
ſchreiben: au porteur?“ 2 
„Es ift am beiten fo.“ : 
„Und nun, bitte, Ihren Namen: Hierher. Das iſt nämlich 


die Ehe wet Ellen € 4 * 
e u chrieb: 7 en Carroll.“ 
„Sehr wohl. Beſten Dank.“ 


(Schluß folgt.) 
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Das königl. Eiſenbahn⸗Betrlebsamt Berlin 
(Stadt⸗ und Ringbahn) ſchreibt: Am 20. d. Mts., zwiſchen 11 und 
12 Uhr Abends, lief der von Halenſee nach Charlottenburg abgelaſſene 
Zug 1873 auf den vor der Blockſtation T. 1 (zwiſchen den vor⸗ 

enannten Stationen) haltenden Zug 1871, wobei der erſte Wagen 
des haltenden Zuges mit einer Achſe entgleiſte und vier Perſonen 
nicht erheblich 5 7 worden ſind. Die Betriebsſtörung war um 
12 Uhr 30 Minuten beſeitigt. Die Urſache des Auflaufens des 
Zuges 1873 iſt noch nicht aufgeklärt. Wie der „Volksztg. mit⸗ 
etbeilt wird, ſaßen in dem von dem Unfall betroffenen letzten 
agen des haltenden Zuges eine 22 Jahre alte Dame, welche 
Kontuſtonen an der Stirn und eine Gehirnerſchütterung davon⸗ 
trug; ferner ein 24jühriger Mann, dem das Naſenbein zerbrochen 
wurde, und welcher außerdem Kontuſionen an der linken oberen 
Augenhöhlenwand erlitt, ein Anderer erlitt Kontuſionen der Wirbel⸗ 
ſäule und des Kreuzbeins, ein Weiterer ſtarke Quetſchungen in der 
Gegend des linken Jochbogens mit ſtarkem Blutverlust in den 
Augenlidern; zwei Perſonen wurden derart verletzt, daß ſie mittelſt 
des Eiſenbahn⸗Krankenwagens nach Berlin gebracht werden mußten. 
Dieſe Verletzungen waren alſo — entgegen den Angaben des 
amtlichen Berichts — recht erhebliche. Die Gäſte der 
beiden ſtarkbeſetzten Züge mußten zu Fuß nach Charlottenbur 
gehen, um von dort nach Berlin befördert zu werden. Nachträgli 
erhält daſſelbe Blatt noch folgende Mittheilung: Von den in der 
Nacht zum Montage bei dem Eiſenbahn⸗Unglück zwiſchen Halenſee 
und Charlottenburg Verletzten ſind bislang folgende bekannt ge⸗ 
worden: Fräulein Marie Wilki, Skalitzerſtraße 39 wohnhaft, 
welche Verwundungen am Kopfe davongetragen hat: Poſthilfsbote 
Max Volk, Invalidenſtraße 95, deſſen Stirn verletzt wurde; 
Metalldreber Kramer, Rüdersdorferſtraße 67 mit einer Verſtauchung 
des Rückgrats und endlich Franz Meyer, Goetheſtr. 66 zu 
Charlottenburg wohnhaft, deſſen Geſicht in Mitleidenſchaft pedonen 
worden iſt. Die mit vollem Eifer betriebene amtliche Unterſuchung 
. in Bezug auf den Urheber des Unfalls noch nichts 
ergeben. 
’ Die gerichtsärztlichen Unterſuchungen über 
den Geſundheitszuſtand des Kommerzienraths Anton Wolff haben, 
wie die Morgenzeitungen melden, dem Vernehmen nach zu einer 
Haftentlaſſung des Verhafteten nicht geführt. 

Der ruſſiſche Clown Anatole Durow ſitzt, wie 
die Morgenblätter melden, zur Zeit im Unterſuchungs⸗Gefängniß 
zu Moabit. Geſtern ſollte Durow vertragsmäßig zum erſten Male 
in einem Pariſer Zirkus mit ſeinen dreſſirten Schweinen und Ratten 
auftreten, aber es kam anders. Herr Durow befand ſich in voriger 
Woche auf der Reiſe von Petersburg nach Paris und hatte auf 
einer ruſſiſch⸗preußiſchen Grenzſtation einen längeren Aufenthalt. 
Die Fahrgäſte unterhielten ſich im Warteſgal und dabei machte der 
Herr Clown Aeußerungen über den deutſchen Katjer, die Zweifel 
an Durows Zurechnungsfähigkeit wachriefen. Bei der Ankunft in 
Berlin auf Bahnhof Friedrichſtraße wurde der Artiſt wegen Ver⸗ 
dachts der Majeſtätsbeleidigung verhaftet. 

In dem Prozeß gegen das Ehepaar Heinze wird 
der Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſo ſtreng gehandhabt daß weder 
einem Beamten der Staatsanwaltſchaft, noch einem Richter oder 
Rechtsanwalt, außer den amtirenden, der Zutritt zu dem großen 
Schwurgerichtsſaal geſtattet wird. 


+ Fürſt Bismarck traf in Augsburg in Begleitung von 
errn und Frau Lenbach ein und wurde von dem Bürgermeiſter 
iſcher „im Namen der Stadt Augsburg und des deutſchgeſinnten 
chwaben“ begrüßt. Die Bürgermeiſterin überreichte dem Gaſte 

ein prachtvolles Bouquet, während Militärmuſik ſpielte. Während 

der Fahrt durch die reichgeſchmückten Straßen wurde Bismarck von 
roßen Menſchenmaſſen mit endloſem Jubel begrüßt. Das Rath⸗ 
haus war ſehr ſchön geſchmückt und auf eine Anſprache Fiſchers 
rwiderte Bismarck, die Huldigung ſei ein Beweis dafür, daß der 

Fluch des Alters, die Vereinſamung ihm eripart jei, er trinke auf 

das Wohl civitatis et qui illam regit. Die Menge fang, die 

„Wacht am Rhein“ und entwickelte einen ungeheueren Enthuſias⸗ 

mus. Nach der Rückfahrt zum Bahnhof fand ein zwangloſes, eine 

Viertelſtunde dauerndes Dejeuner ſtatt, während deſſen der Fürſt 

in . Stimmung außer einer Quantität Champagner drei 

Halbe Augsburger Bieres vertilgte. Beim Abſchied küßte () er 

die verſammelten Offiziere. Der Zug fuhr unter den Klängen der 

erg und den Ovationen einer zahlreichen Menge 
ünktlich ab. 

2 + Großfangir iſt am 23. d. von einer vulkaniſchen Kataſtrophe 
eimgeſucht worden. Es iſt die größte unter der etwa aus fünfzig 
njeln an dem nordöſtlichen Winkel von Celebes beſtehenden Gruppe. 
ieſelbe hat reiche Wälder, der Hauptausfuhrartikel iſt Kopra; 

wegen der hohen und zahlreichen ei find aber feine Wege un- 

gelegt, jo daß der Verlehr 9 der Küſte durch Boote unterhalten 
wird. Die etwa aus 30000 Menſchen beſtehende Bevölkerung iſt 
durchweg chriſtlich und die Elberfelder Miſſionsgeſellſchaft hat da⸗ 

5 einige Stationen. Der feuerſpeiende Berg heißt Abu und ein 
usbruch deſſelben hat ſchon im Jahre 1856 die Inſel vollſtändig 

verwüſtet. Damals ergoß ſich ein Feuerſtrom über die Oberfläche 

derſelben, heiße Quellen ſpieen kochendes Waſſer aus, auch das 

Meer, auf deſſen Boden die Wirkung ſich fortpflanzte, gerieth in 

Bewegung und ein heißer Aſchenregen vernichtete ſchließlich alles, 

was noch übrig geblieben war. Damals wurden hier zu Lande 

für die Bewohner der Inſel Sammlungen veranſtaltet. Dieſe 
nſelgruppe bot den malaiſchen Seeräubern früher ausgezeichnete 
chlupfwinkel dar, im April 1862 hatte ein niederländiſches Kriegs⸗ 
ſchiff hier ein ſehr hartnäckiges und blutiges Gefecht, infolge deſſen 
den Seeräubern 92 geraubte Menſchen abgenommen wurden. 

Außer den oben genannten Elberfelder Miſſionaren und einem 

niederländiſchen Beamten iſt auf der Inſel das europfiſche Ele⸗ 

ment nur noch durch einen Agenten der „Molukkiſchen Handelsge⸗ 
ellſchaft“ vertreten. Der Abu iſt von ſeinem Fuße bis zum Krater 
icht mit Klapperbäumen, aus welchen die Kopra gewonnen wird, 

——.— die durch den Ausbruch vermuthlich vollſtändig vernichtet 
n werden. 


N A 
ür Schäden abzüglich der Antheile der Rück 
kate 1278 403 2 gen 1, in 1530 ve wurden 
ö ergaben ür die einzelnen Bran 
menen ne n in 1891 638907, DR, im 1800 55 % DR. 
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Verlooſungen. 
Pfandbriefs⸗Aufkündigung. In Folge ſtatutenmäßig be⸗ 
wirkter Auslooſung werden nachſtehend bezeichnete Pfandbriefe der 
Poſener Landſchaft: 
7 Zu 4 Prozent: 
Ser. I. à 1000 Thlr. = 3000 Mark: Nr. 148 393 411 


589 901 2013 218 528 559 584 598 700 829 831 3168 191 696 
884 4658 730 828 862 888 979 5133 182 518 546 6003 513 903 


909 961 7150 432 605 678 8002 533 9158 435 765 990 10353 


653 11060 485 650 702 769 774 804. 

Ser. II. a 200 Thlr. 600 Mark: Nr. 293 336 691 778 
1123 235 309 732 880 903 925 989 2001 25 40 145 348 418 853 
881 3083 129 192 193 238 542 583 636 638 823 843 921 969 980 
984 4113 300 343 385 412 451 637 690 862 5381 503 746 768 953 
6610 787 837 896 937 7065 111 498 626 729 792 815 842 849 
8054 249 289 374 442 780 9022 45 62 142 146 245 294 559 576 
722 759 987 10062 182 290 310 536 622 11024 63 93 122 162 
290 407 742 12085 459 478 490 568 854 861 929 13053 243 291 
398 418 630 14151 152 167 296 355 385 636 811 850 15417 439 
499 520 547 744 857 860 915 933 953 963 16218 243 426 430 
436 479 613 716 780 930 992 17036 62 262 594 743 18053 182 
453 781 799 842 852 876 955 19157 191 215 312 345 561 569 
664 669 923 

Ser. III à 100 Thlr. 300 Mark: Nr. 50 187 475 516 


761 1381 425 498 693 876 2068 973 078 104 119 219 344 397 401 8 


425 562 573 612 819 3020 219 244 305 477 88 92 98 625 643 644 
757 808 810 825 897 917 4108 255 276 281 334 415 599 701 722 
746 5030 179 250 311 678 724 6120 130 165 208 251 364 368 
412 425 427 451 490 527 615 803 64 68 931 93 7071 81 241 55 
419 693 707 52 76 839 43 59 62 93 967 8081 156 77 259 389 459 
76 599 602 726 953 55 65 901187 376 441 76 96 537 84 643 809 
56 63 10450 97 588 646 866 885 11091 188 495 584 96 770 840 
970 12052 84 247 87 376 467 571 663 954 13008 120 289 478 
582 601 56 57 83 14114 75 79 453 57 668. 

Ser. V à 500 Thlr. 1500 Mark: Nr. 161 93 269 382 
507 663 93 954 1024 329 670 71 83 791 862 2496 570 778 831 54 
65 3062 117 385 534 72 89 674 952 98 4286 350 73 93 774 5156 
374 649 859 918 6599. F 

Ser. VI. à 1000 Thlr. bezw. 3000 Mark: Nr. 495 
2564 3592 668 4669 5037 683 7139 8760 9180 10329 450 765 
981 11464 905 12077 80 133 97 549 13310 406 14316 57 828 29 
30 15115 16201 484 551 88 17720 18602 78 19194 217 301 895 
963 20147 57 593 21114 26 631 713 22687 23460 780 919 44 
54 24267 82 558 649 77 25000 157 265 349 455 95 26185 359 
809 27672 28189 386 626 74 927 29224 91 445 591 643 771 
859 30430 989 90 31564 82 667 32048 108 229 424 33672 703 
34020 138 450 569 618 766 35228 439 36492 644 733 953 
37700 826 38041 342 479 678 747 39015 40145 698 41675 79 
737 969 42005 164 331 484 85 737 43516 715 16 17 18 21 34 
44309 49 724 918 26 45185 343 93 414 46391 47516 33 706 
955 92 48298 434 98 658 803 49087 88 318 523 617 50204 
51361 647 86 870 74 969 52298 759 53526 708 866 997 54358 
55238 522 664 781 905 56331 475 640 977 984 57207 926 
5810: 642 59342 343 566 617 51 66 91 60016 275 349 61208 
467 82 62380 63098 414 15 16 70. i 

Ser. VI. a 500 Thlr. bezw. 1500 Mark: Nr. 331 895 
1221 964 2936 3171 89 92 4889 5524 739 6262 473 78 83 680 
81 7489 621 8510 565 830 946 9152 431 75 979 10237 11076 
639 12414 517 71 632 934 13015 24 88 113 42 71 217 332 868 
14145 528 843 905 15826 92 992 16169 616 767 954 17053 211 
729 18113 613 38 42 45 946 19117 18 622 71 20215 337 577 
856 21220 335 541 918 22128 45 47 48 479 703 802 23258 395 
640 735 821 985 24243 51 316 43 771 25354 765 26255 619 20 
24 27036 165 94 479 624 728 28118 511 681 90 863 29061 155 
499 697 30010 184 414 781 926 31986. 

Ser. VIII. à 200 Thlr. bezw. 600 Mark: Nr. 462 716 
1480 83 773 2097 101 511 12 638 39 42 71 711 3124 25 511 73 
5594 6445 7797 8168 10482 11014 227 990 92 12414 17 19 22 
23 25 15068 16737 822 66 67 17047 49 50 53 62 134 36 44 46 
18075 266 340 411 19148 20106 7 21806 22721 821 23631 32 
854 57 58 914 24111 890 995 25207 790 862 87 26470 917 55 
27049 154 396 645 977 28086 223 333 607 727 832 29877 
30034 165 200 625 730 80 946 73 31018 188 453 463 94 664 
32093 449 83 661 883 33272 337 671 34400 513 738 67 807 
953 60 35227 340 88 486 513 701 33 46 886 904 36405 41 89 819 
37062 82 93 313 408 502 656 65 919 38024 242 389 648 707 
986 994 39140 205 767 961 40047 83 125 509 21 688 41172 73 
201 35 71 81 616 42351 58 588 43060 510 922 44071 97 264 
939 45055 67 200 9 698 46039 544 613 878 47169 383 602 983 
48592 751 89 830 73 49019 48 123 250 326 459 510 673 707 37 
58 50231 376 93 652 51005 161 238 482 791 804 52226 56 475 
542 59 738 40 905 53242 87 88 754 54146 211 84 612 89 800 
55185 268 324 86 659 811 14 921 39 56507 984 88 57186 488 
577 680 751 58554 708 59087 133 55 56 275 523 768 830 63 
923 60392 454 61001 106 90 473 608 969 97 62799 63383 97. 

er. IX. à 100 Thlr. bezw. 300 Mark: Nr. 23 934 
1452 2629 3232 311 801 4391 443 61 706 5120 81 312 672 835 
6566 932 7202 546 8303 76 402 717 937 9261 639 10107 11002 
730 31 37 72 814 12063 82 132 35 38 40 259 303 4 409 427 521 
677 13086 169 549 663 86 855 14146 55 67 700 812 31 65 992 
15131 316 19 469 79 701 964 67 16076 79 263 952 17069 149 
208 9 356 551 80 877 940 79 18261 19482 771 88 933 37 20137 
209 338 661 65 705 32 21036 199 251 608 9 980 22024 117 419 
611 42 758 838 41 42 936 23017 146 262 370 87 403 567 793 
864 24074 162 832 25011 474 793 813 26160 63 252 695 709 
15 839 27028 54 57 151 56 455 640 28085 89 95 96 124 25 26 
35 88 90 441 53 596 29127 74 331 63 892 30126 259 82 460 
637 31024 119 864. 

Ser. X. à 200 Mark: Nr. 25 81 151 230 33 327 403 507 
565 66 732 51 830 950 1100 268 427 836 74 2422 486 523 57 894 
3022 78 296 332 45 77 867. 

2) Zu 3% Prozent: 

Ser. XI. a 5000 : Nr. 182 309 1048 299 622 68 763 
2607 791 3008 827 927 4440 5417 18 720 6640 7322 9417 
11233 440 12064 13177 222 14553 15302 447 969. 

Ser. XII. 2000 Mark: Nr. 274 400 502 800 51 923 
1746 4222 814 50 7001 631 8995 9312 13 16 10452 53 12368 
583 13593 877 82 83 14414 32 16502. 

Ser. XIII. & 1000 Mark: Nr. 1205 443 566 2564 821 70 
92 907 78 3495 825 990 4101 824 976 5440 541 42 79 6332 
8781 9375 10735 11856 12599 14848 15271 398 683 16392 
453 17045 77 372 19241 62 498 20004 289 344 21461 26594 
820 27229 545 885 28379 29766 30728 29 35051 159. 

Ser. XIV. à 500 Mark: Nr. 239 1079 178 251 97 424 53 


847 2064 4170 655 6405 17 18 8512 13 890 9336 89 10211 937 
M. 11545 696 14046 237 582 15 


10420 542 11060 13289 498 14503 614 15070 17713. 

Ser. XVI. à 200 Mark: Nr. 570 900 1703 985 2013 3711 
4697 98 99 915 5108 823 6545 7480 9514 10552 724 11056 
15987 16717 17757 58 
den Inhabern zum 1. Januar 1893 hierdurch mit der Aufforderung 
ER igt, den Kapitalbetrag von dem Kündigungstage an auf der 

aſſe der Poſener Landſchaft, Vormittags zwiſchen 9 und 1 Uhr, 
baar in Empfang zu nehmen. Die gekündigten Pfandbriefe müſſen 
nebſt den noch nicht fälligen Coupons No. 2 bis No. 20 und den 


— 
— 


Talons in coursfähigem Zuſtande eingeliefert werden. Der Betrag 
der etwa fehlenden Coupons wird von der Einlöſungsvaluta in 
Abzug er Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt nachgege- 
ben, daß die gekündigten Pfandbriefe nebſt Coupons und Talons 
der Kaſſe der Poſener Landſchaft auch mit der Poſt, aber frankirt, 


eingeſandt werden können, in welchem Falle die Gegenſendung der 


Valuta e mit umgehender Poſt, unfrankirt, ohne Anſchreiben 
und unter Angabe des vollen Werthes erfolgen ſoll. 
(Rückſtändige Pfandbriefe im Abendblatt) 


Marktberichte. 


Breslau, 29. Juni, 9 Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
8 im e 1 beer wt 

etzen be wachem Angebot ſehr ruhig, ver 100 Kilogr. 
weißer 18.60 —19,60— 20,60 Mark, gelber 185019592050 
Mark, galliſcher und polniſcher gelber 19,30—20,30—21,20 Mark. 
— Roggen nur billiger verkäuflich, bezahlt wurde per 100 
Kilogramm netto 18,70 bis 19,20 bis 20,00 Mark. — Gerſte 


ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm gelbe 15,00 bis 16,00 
bis 16,30 Mark. — Hafer gut behauptet, per 100 Kilo⸗ 
gramm 14,00 bis 14,40 bis 1500 Mark. — Mais 


ohne Umſatz, per 100 eilogramm 12,50 bis 13,00 Mark. — 
Er bſen vernachläſſigt, per 100 cetlogramm 19,00 — 20,00 — 21,00 M. 
Biftoria- 2300 bis 24.00 — 26,00 M. — Bohnen verna 
läſſigt, per 100 Kilogr. 16,00 — 16,50 —17,00 Mk. — Lupinen mehr 
angeboten, per 100 Kilogramm gelbe 7,50 -8,00—9,0) M., blaue 
7,00—7,50—8,00 Mark. — Wicken vernachläſſigt, per 100 
Kilogramm 13,00—14,00—14,50 Mk. — Oel ſaaten vernach⸗ 
läſſigt. — Schlaglein vernachläſſigt. — Hanfſamen höher, 
ver 00 Kilogr. 19,50 — 20,50 —21,00 M. — Rapskuchen gute 
Kaufluſt, per 100 Ktlogr. ſchleſiſche 12.75 — 13,25 M., fremde 12,50 
bis 13,00 M., Sept.⸗Okt. 12,50 —13,00 M. —Leinkuchen in feſter 
Haltung, ver 100 Kilogr. ſchleſiſche 16,00 — 16,50 M., fremde 14,50 
bis 15,50 M. — Balmkernkucden feſt, per 100 Silogr. 
13,00 — 13,50 WM. — Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kllogr. 
inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 28.25 bis 28,75 M. — Roggen» 
Hausbacken 28,00 bis 28,50 Mark. — Roggen⸗Futtermehl ver 100 
Kilo 11,60— 12,00 M., Wetzenkleie knapp, ver 100 Kilogr. 9,80 bis 
10,20 a8. — Kartoffeln in matter Stimmung; Speiſe⸗ 
kartoffeln pro Ztr. 280-350 M. — Brennkartoffeln 
2,30- 2.40 M je nach Stärkegrod. 

—— — — ——¹ͤ — — — 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 23. Juni. Schluft⸗Kurſe. Not. v. 28 
c 2 177 75 
do. Juli⸗Aug. 177 75 
Roggen pr. Suni . . ..... 199 75 
do. ng 181 25 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not.v.28. 
DO, VOR LE: 37 — 37 30 
do. 70er Juni. Juli 8 5 35 60 35 60 
do. Tier Sp 35 60 35 60 
do. 70er Auguft:Sept. . . 36 20 36 20 
do. 70er Sept.⸗Oktt. 36 70 36 70 
do. 70er Ott.⸗ Nov. 35 70 35 70 
do. 50er loko — — — — 
do. 70er Nov.⸗Dez. 35 20 35 20 


Nat. v. 28. - Not. 
87 60 Boln. 5% Pfdbrf. 64 75 
Konſolid. 400 Anl. 106 50 106 5 do. Dilbert 62 6 62 70 
o. 33%. „ 10 70 (1 0 40 Ungar. 4% Goldr. 94 20 
Bol. 4%, Pfandbrf 1 2 — 101 80] do. 5 Paier 86 — 
Por. 906 „„ do: 95 — | 98 — Oeſtr. Kred.⸗Akt. 169 201 
55 . 1 0 102 3 odo x 8.14 10130 
Poſ. Prov. g. Lombarden 0 
a — Banknoten 170 90 ı RE 


Dt. 3% Reichs⸗Anl. 87 60 


Ha 
ot 


S 
BB 
1 
oO 


do. Silberrente 80 60 
Ruſſ. Banknoten 204 20 
R. 44% Bodk. Pfobr. 96 60 


Oſtpr. Südb. E. S. A 73 75 
Mainz⸗Ludwhf. do. 115 — 
Marienb. Mlaw.do. 57 25 
5 7 e Rente 91 80 

uſſ.4% kſ.Anl 1880 94 80 
dr. zw Orient⸗Anl. 65 — 
Rum. 4% Anl. 1880 82 40 
Türk. 1% konſ. Anl. 20 40 
Pos. Spritfabr. B. A 
Gruſon⸗Werke . 
Schwarzkopf 248 50): 
Dortm.St.-Pr.L.A. 6 75 
Gelſenkirch. Kohlen 137 50136 40 

Nachbörſe: Staatsbahn 131 60, Kredit 169 2 

Kommandit 191 90. . 


888888 
SNS NS 


—, 
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0 
Fonds 
® 8 


8 


— 


A 35 40 35 10 


SSS 
15185838338 | 


Elbethalbahn „ „105 90 105 40 
Galizier „ „ 91 50 91 60 
Schweizer Zentr. „134 50133 — 
8 901142 40 
Deutſche Bank⸗Akt. 164 101163 25 
Diskt.⸗Kommandit191 75190 10 
Königs⸗ u. Laurah. 111 40110 60 
5 — 130 25 
Ruſſ. B.f. ausw. Hdl. 61 75 — — 


— 
5 
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we 
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EEE, 


Zur Bequemlichkeit des Publius 


haben wir in folgenden Orten der Provinz Agenturen errichtet: 
Bromberg und Umgegend: W. jonne's Buchhandlung, Bahnhofſtr. 


mo: 
Dux⸗Bodenb. E.⸗A.226 25 231 10 


Buk 0 5 S. Spieldoch. 

Exin " n Petrykowsky, Buchhalter (Teutonia). 
Frauſtadt he 0. Henke. 

Gneſen 1 2 S. Chraplewski, Bureau-Voriteber. 
Suomwraslaw „ x Rudolf Komtke (Filiale Hulav Schubert). 
Jarotſchin „ 1 J. Oschinsky, Hotelier. * 
Koften ” 2 A. Jagusch. 

Krotoſchin „ 5 0. Langner. ö 
Liſſa 5 5 Adolph Gumnior, Markt 30. Fr 
Mogilno r 5 W. W. Wolski. En 
Neuftadt a. W., " A. Engelmann, Kolonialw.⸗Handlung. 
Obornik 8 „ Grabsch, Hotelbeſitzer. Na: | 
Oſtrowo 5 " M. Dütschke, Vertreter von 6. Ab. She, 
Pleſchen = 5 H. Hochmuth. 1 
Rogaſen 5 — Isidor Veilchenfeld. 

Schmiegel 8 H. Hentschel. 

Schrimm " 9 A. Moebius. ; 
Schroda x 1 W. Blazejewski, Droguen⸗ Handlung. 
Tremeſſen „ 5 S. Rothmann. * 
Wongrowitz „ = G. Ziemer’3 Nachfolger, P. Ziegel. 
Wreſchen " A J. Jadesohn. N 


Von obigen Vertrete 


ieder Art. 


Verlag der „Poſener Zeitung“. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Röstel.) 90 i 


werden angenommen: Abonnements Ex 
und Inſerate für die „Poſener Zeitung“, ferner Druckſachen 


u 


67 


r 


= 


verſteigern. 


der 
förſterei Ludwigsberg am 


Kleben 1 ⸗Relſig 11— 
Kl., Erlen⸗N ee 


0 MA: B. poſtlagernd. 


Amtliche TER 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
die unter Nr. 9 eingetragene 
Firma e 

Hermann Lewin 
in Obornik 
geg worden. 
Obornik, den 25. Juni 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Das Konkursverfahren über 
das 1 der Handlung 
75 Kauf zu Samter — Inhaber 
aufmann Adolph Kauf zu 


Samter — wird, nachdem der fra 


in dem Beraleichötermine vom 
19. Mai 1892 angenommene 
Smangsver leich durch Beſchluß 
von demſelben Tage rechtskräftig 
5 iſt, aufgehoben. 37 
Samter, den 24. Juni 1892. 


äniglides, Antsgerid. 


Knappe. 

Im Dorfe erſitz bei 
Voten ſollen 1022 lfdm. Chauſſee⸗ 
räben mittels Rohrleitungen 
analiſirt werden. Die Arbeiten 
und Lieferungen hierzu werden 
hiermit öffentlich ausgeboten und 
ger find ſchat d hp loſſene 
gebote, nach Arbeit und Liefe⸗ 
rung getrennt, mit der Aufſchrift 
I Kanaltſation Seh. 


15 den II. All. 


Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Amtszimmer, St. 
Adalbert 14 II. abzugeben. An⸗ 
b genen I und Bedingungen 
nd gegen Einſendung von 1,50 
M. von mir zu beziehen und 
liegen auch zur Einſicht bei mir 

aus. Zuſchlagsfriſt 10 un 

Poſen, den 28. Juni 1892. 
Der Landes⸗ Hauinſpettot 


| Schoenborn. 
Freſtag, den 1. Juli d. Js. 


gg tem 8 10 Uhr, werde 35 
im Pfandlokale, Wilhelmſtr. 32 
diverſe 1 8 einen Schreib⸗ 
tiſch u. um 12 Uhr in 
Jerſitz am u Marte Möbel, Sopha 
zwangsweise gegen W450 
42 


Bernau, 


Gerichtsvollzieher. 

Am Montag, den 4. Juli 1892, 
Vormittags 11 Uhr, werde ich 
in Pudewitz, im Perlitz'ſchen 
Saale folgende dort lagernde 
Gegenſtände zwangsweiſe ver⸗ 


ern 
15 acht Rollen ſchwarzes Blank⸗ 
leder für Sattler, 
eine Rolle Treibmaſchinen⸗ 


leder, 

„Peitſchen, Stöcke, Schul⸗ 
— en, Pferdehalfter 18. 

. Paar kompl. Arbeits⸗ 
3 


ta. 1 Bir. Lederabfälle, 
6. eine Sattlernähmaſchine, 


i Talern auf dem Gehöfte des 


zattlermeiſters Noerenberg 
eine Drillmaſchine für 


eine bete, Tonne Thran, 


eds Zaunpfähle. 9380 


Gerichtsvollzieher, Pudewitz. 


Holz⸗Velſteigerung 


Königlichen Ober⸗ 


Juli d. J. Vormittags 
Uhr, im Silbersteinjchen 
aale zu Moſchin. 


5 Schutzbezirk Landsort: Eichen-, 


ken⸗ und Kiefernftocbol, 

Sr ee und Rei ſig 
1. Schutzbezirk Seeberg: 

Knüppel, 


* -Stodhola. 


3 anifen, -Neiftg II-III 


Schutzbezirk Unterberg: 
1 Stück Kiefern Nutzholz, N 


IVI. 9375 
dwigsberg, den 27. Junk 1892. 


Der Oberförſter. 


ten Betriebe beſtehendes 
nialw.⸗ und Vorkoſtgeſchäft 
unter e Bedingungen 
uternehmungen halber 

eis zu verkaufen. Re⸗ 
e ra 5 0 Wan unt. 


4 Wege der Auktion zu verpachten 


eg beauemen Landauer 


Exp. d 


n apportixtausgezeichnet, 
Winski, Poſt Kammthal. 


Pune 10 ſchweres Gewicht; 


kerelen ſucht eine ſolide Butter⸗ 
abyufälehen. Off. sub N. O. 
A6 Dresden. 


1 0 
r 7800 EEE 
ah ae im Mittelpunfte der Stad 


n de en zu 9 


V. Jonas, Sternberg N.-M. 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Dr ER 


eh 1 Si il, 


Gesunde Lage, bequeme Bade-Anstalten, feinsandiger Bade- 
grund, kräftiger Wellenschlag. Warme Seebäder, Eisenbrunnen, 
schöne Spaziergänge, Ausflüge in die herrlichen Umgebungen. 
Theater. Concerte von der ganzen Kapelle des Fuss-Artillerie- 
Regiments, Wasser-Corsofahrten, viel Schiffsverkehr. — Stadt- 
Kurhaus und Theater werden electrisch beleuchtet. — Bequeme 
Verbindungen nach allen Richtungen, «Wohnungen auch in 
schönen neuen Villen unmittelbar am Strande, mässige Woh- 
nungspreise. Eröffnung der Saison 15. Juni. Nähere ur 


ertheilt 
Die Bade-Direktion. 
fun n weten Ware au Sr Ostseebad Rügenwaldermünde. 


9401 Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen 
7 — den 28. Juni 1892. unmittelbar am Strande, billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft 
le Viseur, 


ertheilt die 7603 
Badedirektion zu Rügenwalde. 
Rechtsanwalt u. Notar. 0 


gene sne 20000% 4004000204 20900000000 
0 ſehr ſchöne 38 GICHT um lan eee 
irthichaft 2 durch am LILA Fd PLÜBN ses von: L II 


Sean: 


Ich bin beauftragt, die Jagd 
auf dem Rittergute Rokietnieca 
. Poſen⸗ Kreuz), 
gehörig dem Herrn Kammer⸗ 
präſidenten v. Hantelmann, im 


und habe dazu einen Termin auf 


den 7. Juli er., 
Nachmittags 4 Uhr, 


im meinem Bureau, Wilhelms⸗ 
ſtraße 5 J., angeſetzt. 

Das Areal des Rittergutes be⸗ 
trägt etwa 2600 Morgen, und es 
ſoll die Verpachtung v. 1. Auguſt 
d. J. an auf 6 Jahre erfolgen. 


en 5 er bes Land iſt vom ber Liqueur heilt acute Leiden, die Pillen chronische 


Uebel. Diese Medicamente sind keine Geheimmittel, Das Recept ist 

Juli d. zu verkaufen. Zu veröffentlicht mit der Analyse und der Approbation von M. Ossıan HENRY, 
dieß Gaftbauſe gehört eine dem berühmten Chemiker m der 12 1 au Paris ‘ 
ie Flacons tragen den Stem er fran- 
Schmiede, au welcher auch N 8 zoœsischen Regierung und die Signatur 
Pächter geſucht wird. 937 Paris, F. Comar, 28, rue St-Claude. 

Offerten an Kaufm. Wilbelm und in allen besseren Apotheken. 
in Zduny erbeten. Sesbeede edc aCsc ass 


a Aufschub schon 5. Juli 


Große n 
236 91 Gewinne, uq 
mit aueh 90 pCt. ä Baar⸗ 
4 * 15000, 

* 2 90 94800 10 


Fast Le a Ant. Borto und Se 
15,0 008 e VBeſſer 25 Pf. verſendet 802 


REN Hermann Franz, Hannover. 
In Poſen bei J. Neumann jowie Lindau & Winterfeld. 


Gaſthofverkauf. 


In einem großen kath. Kirch⸗ 
dorfe, im Kreiſe Grünberg I. Schl., 
an der Chauſſee gelegen, iſt ein 
1 Gaſthof mit 30 Mg. ſehr ſchöner 
Ländereien (auf Wunſch auch ohne 
dieſelben), ſehr guter Ernte, le⸗ 
bendem u. todtem Inventar, ſehr 
geeignet für Schlächter zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft Bun fr 
Exped. d. Zeitung. 


Für Müller! 
Gute Brodſtelle! 


Die Waſſermühle nebſt Land⸗ 
u. een in Papier⸗ 
mühle bei Kupferhammer, Kreis 
Meſeritz, iſt mit einem Areal 
von 100 bis 300 Morgen unter 
ſehr günſtigen Bedingungen käuf⸗ 

zu haben und wollen ſich 
Reflektanten 8 weiterer Aus⸗ 
kunft mit dem Beſitzer direkt 
in Verbindung ſetzen. 9346 
Papiermüh e, im Juni 1892. 
Der Beſitzer 


469 8% Schulz. 
2 Morgen 


inkl. 6; Morgen Torfbruch (20 Fuß 
tief) und 8 Morgen Wald ſowie 
maſſiv. Gebäud., in guter Lage 
iſt billig zu verkaufen. Anzahl. 
6—8000 Mk. Off. Exp. d. Ztg. 
sub. H. J. 100 niederz. 9147 


Die überall ſo ſchnell beliebt gewordene 9037 


Lauterbach'ſche Hühneraugenfeife 


beſeitigt in wenigen Tagen ſicher, gefahrlos und radikal Hühner⸗ 
augen und Hornhaut. Vermöge ihrer Affinität dringt dieſe Seife 
tief in die Hautwucherung ein und beſeitigt ſie ſchmerzlos; daher 
angenehmer als Pinſelmittel. Vorräthig à 75 Pf. in Poſen bei 
Paul Wolff. Wilhelmsplatz 3: F. G. Fraas Nachfl., Breiteſtraße. 


I AAN 1c. w. werben 


Hühneraugen; urch 5 Aabebtag wi Wirfame, eich 
und bequem anwendbare „Cornilin“, 
reis 80 Big. (für 2 ee u 
— TEEETIERERE TEE 


8 in Ni 
— — angeg 


In Posen bei Apoth. Dr. G. Mankiewiez 5889 


St. Lazarus 20 a. 


Zur Neu ⸗Etabltrung einer 
Zwei Wagenpferde, Wilhelmsylat 4, . Kun, 


| Speifewirthichaft ſollen die 
Barterre - Räumlichfeitem meines 
ns en Br: Ar 5 En 
Salben, fehlerfrei, flotte, aus⸗ eine Balkonwohnung, Saal und 1. Oktober d. Is. eingerichtet 
rn 3 u Neon 05 Zimmer, I 9% tage eine fich en . era 
altung, gut gefahren und ge⸗ ohnung von 6 Zimmern zum 
1 ray ee ar 1 Ottober z. vermlethen. 9160 T. Girbig, St Lazarus 20 b. 
„66 „ 12 Jahr, allah | as, . rr 
1, 74 a 2 hy 7 St. Martin 27 
allein für oder mit einem ; 
ein neuer Laden nebll Woh- 
mung p. 1. Oktober. 


Laden u. Pad: Lot. m. od. e 
9178 


Halbdorftr. 13 


Off. Laden“ poſtl. 
— 7 ſehr ſchüne trockene 


Ein möbl. Zimmer 
je 3 Zimmer, 


für 1 oder 2 Herren mit Koſt zu 
verm. Heiſe, Breiteſtr. 14. 9360 
ohnungen, 
Küche und Bußebör, 1. u. 2. Etage, 
vom 1. Oftober zu vermiethen. 


St. Martin 34 
Sandſtraße 8 


3 Zimmer, Küche ꝛc., I und II. 
find freundliche ſchöne Wohnun⸗ 


ür 1 M. zu verkaufen. 
h unter X. 
„Poſ. Ztg.“ 


Ein vorzüglicher junger 


Jagdhund, 


A 20 
9402 


iſt zu haben beim Förſter Pa- 


9349 @ vom Oktober zu vermiethen. 


Töpfergaſſe 8 


e von 2 Zimmer, 
Alkoven, Küche und Garten, vom 


Rauf-» Tansch-e Pacht 


1 5 
ie er ea ae en 
Rittner, ptr. uhmacherſtr. Nr. 9 ſind kleine 
bin qutes Hier 


Wohnungen Sofort zu haben. 
Näheres Schuhmacherſtr. 15 p. 


Louiſenſtraße 6, 


Im Ill. Stock 


werden 4 Zimmer, Küche und 


oppelponny Ya: ch bevorzugt. 


Aillergul owo Zubehör vom 1. Oktober cr, parterre u I. Stock, je 4 Zimmer 

iet und Küche zum 1. Oktober zu 
9315 hei ae ewo, |Mietösfrei a e 9900 

irad, Nov r ner Fried richter Nr. 13 
III wird 15 . "on 19 e F wer, ſep. find vom 1. Oktober 3 Stuben, 
L. B. 30 in d. Exp. d ‚vom 1 . i zu verm. ftüche, in der III. Etage zu 
Outer 50. Günter . m Sch lüenftrahe TO vente. — e Näheres W 
Freundliche Mittelwohnungen, 1 Wilemlarldl. 


andl. per Kaſſe zu kaufen event. 


I Wilhelmeplab II 1. . 


möbl. Zimmer zu verm. 9386 


Ferlinet⸗U. Victoria. ⸗Ecke 


iſt in der II. Etage eine Woh⸗ 


E. Kleemann, 
—Scifferſtraße 15, 1 5 


eee L J. It, 


1 1 emiſen p. Juli oder 
Oktober. 9300 [N 


Kanfentein & Vogler, 
911 


geſunde undliche Wohnung nu von 5 immern n bſt {= 
1) e f en , 125 3 gi 19 1 alton 9 laß, und 15 ber IN: n 
3 grau, ſchmelz und billig zu e 9403 Belgelaß ei Geber un 50 


Wobn. v. 4 u. 3 Z., Küche u 
Nebengel. p. Okt. z. verm. 25 
Gerberſtraße 23. 941 


miethen. Näheres bei 


Eduard F eckert. 


reiſen die Ofenfabri 


N e VE, = Nn N R * 


En r Le 


a ee aa 8 1 


ee 10 ne 56 

trieben iſt, iſt pr. 1. Oktober cr. 

zu vermiethen. 0 9384 

Gebrüder Koenigsberger, 
Markt 48. 


Wronkerſtr. 21 


2 Stuben und Küche 5 vorn 
an ruhige Miether p. 1. Oktober 


= zu vermiethen. Näbedeg b. Julius 


Wolffsohn 
Grüneſtr. 2 Bobnuffgen 
vermiethen: 4 Zimmer bald, en 
bis 5—6 Zimm. vom 1. Oktober. 
Sapfehaplatz 2, III. Tr., ein 
freundl. 
Vermieten 412 
2 möbl. Part. Zim. ſep. Eing., 
ſ. z. verm. Viktoriaſtr. 25. P 
Ein möbl. Zimmer für 1 oder 
2 Herren Ritterftr. 3, III Tr. 
Ein möbl. Zimmer, mit beſ. 
Eingang, iſt ſofort zu vermiethen 
Ritterstr. 32 part: 9416 
Auf 4 Wochen ein elegant 
möbl. Zimmer mit 2 Betten ſof. 
billig abzugeben Gr. Gerberſtr. 
23, lng. Bomintkaneritr II r. 
2 eleg. möbl. Bart.=3. f. 1 oder 
2 Herren ſoſ. billig zu verm. 
Bäckerſtr. 17. 9415 


= Stellen- Angebote, 5 


Einen der polniſchen ride 
mächtigen, erfahrenen 


erſten Furtaugehilfen, 


der mit allen Arbeiten des Di⸗ 

ſtrikts⸗Amts genau vertraut ſein 

muß, 5 5 um 1. Oktober d. J. 
il 


Das Diltriftsomt Pinne. 


Ich ſuche zum ſofortigen An⸗ 
118 einen der deutſchen u. pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen, in 
Notariatsſachen bewanderten 


Vurcauvorſteher. 


Bei Ueberſendung von 
abſchriften ſind gleichzeitig Be: 
( aue anzugeben. 9378 


Glogowski, 


Rechtsanwalt und Notar 
in Rawitſch. 
Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's 
Bureau, Dresden, Ollra-Allee 35. 
Stellung erhalt Jed. uperallh. 
umſ. Fordere per Poſtk. Steller ⸗ 
Ausw. Courier, Berlin-Westend. 9144 


Knaben 


über 14 Jahre werden zum Ab⸗ 
tragen der Flaſchen bei freier 
8505 pr freier Koſt und 60 M. 

ohn pro Jahr ſofort verlangt. 


». Glashütten. 1 10 Geſellſchafl. 


9310 

Von der Glashütte zu Uſch 

5 7 Provinz Poſen 15 85 
einige 


Familien 


geſucht, die mindeſtens je Zarbeits⸗ 
fähige Mitglieder zählen. Die⸗ 4 
ſelben erhalten freie Wohnung 
und einen ihren Leiſtungen ent⸗ 
ſprechenden Lohn. 


Für mein Colonialwaaren⸗ 
Eiſen⸗, Wein⸗ und Zigarren⸗ 


1 


396 Aire ſuche ich zum ſofortigen 
ntritt 


kinen Lehrling, 


chriſtlicher IMG Sohn acht⸗ 
barer Eltern, welcher der polni⸗ p 
chen Sprache mächtig und mit Jah 
en nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen iſt. 9248 


Theodor Guttmann, 
Schwetzkau i. Poſen. 
1 Lehrling 25 


chriſtl. Konfeſſion mu für fein 
Kolonialw.⸗ u. Deſtill.⸗Geſchäf 


A. Unger, Grit 
kin junger Mann 


(Comptorift) mit Schulbildung 
wird für des Comptoir der 


Glashütten Artiengeſellſchaft 
zu ÜUſch ſofort aufgenommen. 


möblürtes Zimmer zu 
941 


416 beſitzern 


Ein Gelbgießer, 


welcher in allerlei gie tüchtig 
und erfahren und an der Dreh⸗ 
bank mit allen Arbeiten vertraut 
ſein muß, wird zu daue 
Arbeit ſofort geſucht. 9312 
Geſuche find zu richten an die 


Zuckerfabrik Wieſchen. 


Eine Wirthſchafterin 


wird von ſofort oder ſpäter für 
einen kleinen Haushalt aufs Land 
bei hohem Gehalt geſucht. Off. 
mit Zeug.⸗Abſchr. und Photogr. 
unt. L. K. an die Exped. d. zu: 
u | erbeten. 


Eine geubte Plätterin kann je 


melden Halbdorfſtr. 4 IV. 939 


Betreide-Brandhe. 


ür ein umfangreiches Ge 
tr de- Geſckäft in der Provinz 
Po 5 wird eine 


durchaus tüchtige 

Perſönlichkeit 
geſucht, W im Verkehr mit Guts⸗ 
bewandert iſt und flott 
korreſpondirt. Antritt ſofort er⸗ 
wünſcht event. per 1. Oktober 
Offerten unter Chiffre WE 377 
Exved. 9377 


Ein mit der Buchbalterei, der 


deutſchen und polniſchen Korre⸗ 
ſpondenz u. Sprache vollſtändig 
“Sp 93385 


Mädchen, 


findet dauernde Stellung. 
Offerten poſtlagernd H. N. 4. 


ET Fleißige und gewandte 


junge Damen 
für Damenſchneiderei finden im 
meinem Atelier bei hohem ut 
dauernde Stellung. 


Mode-Bazar S. l. Koranh, 


Poſen. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. 
Papierhandl. Gebr. u 
Ich ſuche für meine Tolontal⸗ 
waaren⸗ Handlung 9425 


einen Lehrling 


Bin Antritt. 


Wilhelm en 
Gneſen. 

Sei: gleich jüd. jung. Mädchen 
mit beſcheid. Anſpr., aus achtb. 
Nam. z. Stütze u. Geſellſch. in 
ein. kleinen Haush. Offert. J. F. 

9423 


poſtl. Poſen. 


Ein Primaner, r bereits 
unterrichtet hat, wird als Haus⸗ 
lehrer für 2 Schüler der Tertia 
und Fo 5 gewünscht. wur erb. 
sub Z. Z. 250 Exped. d. Ztg. 


1 Bec 3 er 
n e 
Arten. Nader 13. 4 Tf. 8 


| Firſer, erb Cn Fan 5 S. 


alt, im Forſt⸗ und weſen 
durchaus ſehr erfahren u chneidig. 
worüber vorzügliche Zeugniſſe, 
1 per 1. Oft. 1892 Stellung. 

in Prov. Poſen (polnische 
Sprache mächtig.) Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt brieflich Förſter 
E. Conrad, Jorſthaus Thielig 
bei Moys, Kr. Görlitz. 9372 


Fri 1 Pfl. des 
0 Du 5 ne — 
hle 


. rerantiſeptiſchen El 

Size und Beine, bel ab 
ze un me, be 

üblen Geruch, beſchränkt ie Ber⸗ 


berbni der Has und iſt das 
eis pr 
a 80 en 10 


Feng She: 37. 3114 


Saccharintabletten 


970 Zuckerkranke in Doſen à 60 
g. u. 1 Mark 50 Pf. 15382 
Hacke Apotheke, Markt 37. 


